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1 Hintergrund 

Im Rahmen des Werkstattverfahrens für den Mülheimer Süden in Köln inkl. Hafen führte die BERNARD 
Gruppe ZT GmbH (vormals brenner BERNARD ingenieure GmbH) im Jahre 2013 eine 
Gesamtverkehrsuntersuchung durch. Die Begriffe „Mülheim-Süd“ oder „Mülheimer Süden“ werden in den 
nachfolgenden Ausführungen jeweils als Sammelbegriff für folgende Aufsiedlungen eingesetzt: 

 Deutz-Areal 
 Cologneo I (ehemals Euroforum Nord) 
 Cologneo II (ehemals Euroforum West) 
 Cologneo III/Windmühlenquartier 
 Lindgens-Areal 
 Niko&Eugen 
 Otto-Langen-Quartier 

Für die Aufsiedlung Deutz-Areal, zwischen Deutz-Mülheimer Straße, Danzierstraße, Bergischer Ring und 
der ICE-Trasse gelegen, hat die BERNARD Gruppe ZT GmbH auf der Gesamtuntersuchung aufbauend 
eine umfängliche Verkehrsuntersuchung (2019) erarbeitet. Einen Lageplan zur gegenständlichen Planung 
des Deutz-Areals zeigt nachfolgende Abbildung 1. 

 
Abbildung 1: Lageplan Masterplan zu den Planungen des Deutz-Areals (Quelle: Nokera, Stand 06.05.2022) 
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Seit der Erstellung der Verkehrsuntersuchung (2019) wurde das Deutz-Areal von der Gateway Real Estate 
AG vom Investor Gerch Group AG aufgekauft und verschiedene Planungsparameter wurden in 
Abstimmung mit der Stadt Köln aktualisiert. Neben der Art der Nutzungen wurden auch die Lage der KiTas, 
die Größe der Nutzflächen und die Anzahl der Wohneinheiten neu hinterfragt und fixiert. Schließlich bilden 
diese Planungsparameter Grundlage des hier vorliegenden Mobilitätskonzeptes sowie der parallel zu 
erstellenden Verkehrsuntersuchung. 

1.1 Aufgabenstellung 

Für die Plangebiete im Mülheimer Süden – und damit auch für das Deutz-Areal – ist von der Firma ARGUS 
Stadt und Verkehr Partnerschaft mbB am 22.06.2017 ein übergeordnetes Mobilitätskonzept Mülheim-Süd 
vorgelegt worden, dessen Ergebnisse Einfluss auf die Mobilität und Verkehrsmittelwahl aller künftigen 
Nutzerinnen und Nutzer haben sollen. In einem Letter of Intent (LoI) vom 23.05.2019 zwischen der Stadt 
Köln und den am Mülheimer Süden beteiligten Investoren, wurden die Investoren und damit auch künftigen 
Bauherren zur Umsetzung eines Mobilitätskonzeptes verpflichtet. 

Im Rahmen des vorliegenden Mobilitätskonzeptes werden die mit der Umsetzung verbundenen konkreten 
Forderungen des Mobilitätskonzeptes Mülheim-Süd (ARGUS 2017) sowie des LoI (Stadt Köln 2019) auf 
das Deutz-Areal, d. h. auf die im Eigentum der Gateway Real Estate AG stehenden Fläche, angewendet. 
Das vorliegende Mobilitätskonzept Deutz-Areal vertieft und konkretisiert die Ansprüche des 
übergeordneten Mobilitätskonzeptes Mülheim-Süd, definiert die Ausgestaltung verschiedener 
Mobilitätsangebote sowohl für den privaten als auch den künftig öffentlich zugänglichen Bereich und 
verortet diese auf der im Eigentum der Gateway Real Estate AG stehenden Fläche. 

Wichtigste Grundlage bzw. Ziel bei der Entwicklung des Mobilitätskonzeptes stellt die Festlegung der 2. 
Sitzung des Lenkungskreises am 07.03.2018 dar, wonach ein Stellplatzreduzierungsfaktor von 0,5 als 
verpflichtend einzuhaltende Obergrenze für zu realisierende Pkw-Stellplätze zu berücksichtigen ist. 
Darüber hinaus dürfen keine Pkw-Stellplätze errichtet werden, denn die Reduzierung der Pkw-Stellplätze 
soll zu weiteren Einsparungen im Kfz-Verkehr der Plangebiete führen. Grundlage der Stellplatzermittlung 
bilden die in Anlage 1 der Stellplatzsatzung der Stadt Köln, Stand 31.05.2022, genannten Parameter zur 
Stellplatzherstellung. Die in den Anlagen 2 bis 4 der Stellplatzsatzung genannten Reduzierungs-
möglichkeiten sind ausdrücklich nicht auf das Plangebiet anzuwenden, da die Festlegung des 2. 
Lenkungskreises, also der Stellplatzreduzierungsfaktor von 0,5, über den Vorgaben der Stellplatzsatzung 
steht. 

Die Stellplatzsatzung liefert neben der Anzahl herzustellender Stellplätze auch weitere Vorgaben wie zur 
Ausgestaltung von Fahrradabstellplätzen. Werden sowohl im Mobilitätskonzept Mülheim-Süd 
(ARGUS 2017) als auch in der Stellplatzsatzung (Stadt Köln 2022) Vorgaben für bestimmte 
Mobilitätsangebote genannt, die jedoch voneinander abweichen, sind aufgrund der Aktualität der 
Vorgaben jene der Stellplatzsatzung anzuwenden. Sofern keine Vorgaben hervorgehen, werden sinnvolle 
Annahmen nach neusten Erkenntnissen und wissenschaftlichen Recherchen getroffen, um ein 
zukunftsweisendes, gesamtheitliches Mobilitätskonzept zu entwickeln. 

Für die Erarbeitung des hier vorliegenden Mobilitätskonzeptes bedeutet die Festlegung des 
Lenkungskreises, dass die meisten der im Folgenden dargestellten Maßnahmen verpflichtend und 
konsequent umzusetzen sind, also eine Bedingung für die Planungen in Mülheim-Süd darstellen. Denn 
nur dann stehen den künftigen Nutzerinnen und Nutzern des Deutz-Areals genügend 
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Mobilitätsalternativen zum privaten Pkw zur Verfügung, die zu einem reduzierten Pkw-Stellplatzbedarf 
führen. Die Maßnahmen, die einen Stellplatzreduzierungsfaktor in Höhe von 0,5 erwirken, werden im 
Folgenden als obligatorische Maßnahmen gekennzeichnet. 

Zusätzlich zu den hier überwiegend als obligatorisch gekennzeichneten Maßnahmen werden optionale 
Maßnahmen ausgearbeitet, die zu einer zusätzlichen Stellplatzreduzierung beitragen sollen. Ziel ist es, 
in Summe einen Stellplatzreduzierungsfaktor in Höhe von bis zu 0,65 zu erreichen. Die Möglichkeit 
einer zusätzlichen Stellplatzreduzierung auf Grundlage der optionalen Maßnahmen ist in anschließenden 
Gesprächen mit der Stadt Köln abzustimmen. Neben der Wirkung auf den Pkw-Stellplatzschlüssel sollen 
die Mobilitätsangebote wesentlich dazu beitragen, ein lebenswertes und immissionsarmes Stadtquartier 
mit möglichst geringer Pkw-Nutzung zu gestalten. 

1.2 Datengrundlage 

Für die Erstellung des Mobilitätskonzeptes für das Deutz-Areal wurde in einem ersten Arbeitsschritt eine 
aktuelle Datengrundlage geschaffen. Diese Datengrundlage setzt sich im Wesentlichen aus den 
nachfolgend genannten Datenquellen sowie aus weiteren im angehängten Literaturverzeichnis genannten 
Quellen zusammen: 

 ARGUS Stadt und Verkehr Partnerschaft mbB (2017): Mobilitätskonzept Mülheim-Süd. Köln, Stand 
22.06.2017 

 brenner BERNARD ingenieure GmbH (2018): Fortschreibung des Gutachtens Werkstattverfahren 
Mülheimer Süden inkl. Hafen aus 2013, Stand 10.09.2018 

 Stadt Köln (2019): Letter of Intent (LoI) zwischen der Stadt Köln und den am Mobilitätskonzept 
Mülheimer Süden beteiligten Investoren, Stand 23.05.2019 

 brenner BERNARD ingenieure GmbH (2019): Verkehrsgutachten zum Bebauungsplan Deutz 
Quartiere, Stand 28.08.2019 

 Stadt Köln (2022): Satzung über die Herstellung von Stellplätzen für Kraftfahrzeuge und 
Fahrradabstellplätzen sowie die Erhebung von Ablösebeträgen der Stadt Köln vom 31.05.2022 

 Gateway Real Estate AG: Masterplan Flächen + Kennwerte, Stand 27.04.2022 

Die vorstehenden Quellen nennen als Arbeitsgrundlage Rahmenbedingungen sowie Eingangsgrößen, die 
insbesondere zur Dimensionierung der Mobilitätsangebote dienen. Zudem werden konkrete 
Anforderungen an herzustellende Mobilitätsangebote für den Mülheimer Süden genannt und Zielgrößen 
festgelegt. Stadt Köln und Gateway Real Estate AG werden vertraglich die Umsetzung der 
Mobilitätsangebote regeln und sicherstellen. 

1.3 Verortung und Erschließung des Plangebietes 

Das zu betrachtende Plangebiet Deutz-Areal liegt im Süden von Köln-Mülheim an der Grenze zu Köln-
Deutz und in direkter Nähe zur Kölner Messe sowie zum Rhein. 

Im Süden begrenzen das Plangebiet die an dieser Stelle verlaufenden Eisenbahngleise, die eine 
städtebauliche Trennwirkung über eine Länge von etwa 800 m darstellen. Die Lage des Deutz-Areals in 
Köln-Mülheim zeigt die folgende Abbildung 2. 
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Abbildung 2: Lage des Plangebietes Deutz-Areal in Köln-Mülheim 

Die Deutz-Mülheimer Straße und der Pfälzische Ring bzw. Bergische Ring ermöglichen die Anbindung 
der Straßenverkehre aus nördlicher und südlicher Richtung. Im Westen erfolgt die Anbindung an das 
Plangebiet für den straßengebundenen Verkehr auf Höhe des Auenwegs im Rahmen einer noch 
herzustellenden Verlängerung des Auenwegs. Im Osten wird das Plangebiet über die Grünstraße 
erschlossen. Verkehre aus bzw. in Richtung Norden können außerdem die Danzierstraße nutzen, die auf 
die Deutz-Mülheimer Straße führt. 

Die ÖV-Anbindung des Plangebietes erfolgt gegenwärtig über die Stadtbahnlinie 4 sowie die Buslinien 
150, 250, 260 und die Nachtbuslinie N26, die anstelle der Linie 260 verkehrt. 
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Den Planungen des Deutz-Areals liegen gemäß aktueller Datengrundlagen die in nachfolgender Tabelle 
1 dargestellten Nutzungsparameter zugrunde: 

 
Tabelle 1: Nutzungsparameter der Planung Deutz-Areal (Quelle: Nutzungsvergleich, Stand 27.04.2022) 

Auf Grundlage der Nutzungsparameter werden im Folgenden die Anforderungen in Bezug auf die 
herzustellenden Mobilitätsangebote gemäß Mobilitätskonzept Mülheim-Süd (ARGUS 2017), LoI (Stadt 
Köln 2019) und Stellplatzsatzung (Stadt Köln 2022) auf das Plangebiet der Gateway Real Estate AG 
angewandt. 

1.4 Nutzergruppen 

Als notwendige Basis einer vertieften Untersuchung sowie zur Entwicklung passgenauer 
Handlungsmaßnahmen und zielgruppenspezifischer Angebote ist eine Nutzeranalyse vorzunehmen. Es 
werden Kenntnisse zu den individuellen Anforderungen der verschiedenen spezifischen Nutzergruppen in 
Bezug auf ihre Mobilitätsgewohnheiten gewonnen und darauf aufbauend sinnvolle Mobilitätslösungen 
erarbeitet. Auf der Grundlage der geplanten Nutzungen können Nutzergruppen abgeleitet werden, welche 
die nachfolgende Tabelle je nach Nutzung aufführt. 

 
Tabelle 2: Relevante Nutzungen und Nutzergruppen im Rahmen der Planung 

Im Folgenden wird das Mobilitätsverhalten dieser Nutzergruppen analysiert. 

BGF Wohnfläche / Nutzfläche /
Gastraum / Verkaufsfläche

Wohneinheiten /
Betten

Bewohnerschaft /
Kinder / Schüler

[m²] [m²] [-] [-]

Wohnen 221.457 177.166 2.461 5.660

Büro 36.243 30.807 - -

Arztpraxis/
Dienstleistung

2.289 1.946 - -

Fitness 1.322 1.124 - -

Gastro 4.704 3.763 - -

Kindertagesstätte
(KiTa)

8.675 - - 272

Hotel 3.500 140

Einzelhandel 5.853 4.879 - -

Grundschule 8.106 - - 600

Gesamtschule 24.404 - - 1.200

Nutzung

Nutzung Nutzergruppen

Wohnen Bewohnerschaft, Besuchende

Büro, Fitness, Arztpraxis / 
Dienstleistung, Gastro, Hotel, 
Einzelhandel

Beschäftigte, Kundschaft

Kindertagesstätte
(KiTa)

Beschäftigte, Kinder, Eltern für Bring- und Holverkehre

Schule Beschäftigte, Schülerinnen und Schüler, Eltern für Bring- und Holverkehre
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1.4.1 Bewohnerschaft 

Im Rahmen der hier gegenständlichen Planungen entstehen insgesamt etwa 2.500 neue Wohneinheiten, 
welche knapp 6.000 Bewohnerinnen und Bewohner beziehen werden (vgl. Tabelle 1). Die künftige 
Bewohnerschaft wird damit die größte Nutzergruppe im Rahmen der Planung darstellen. 

Der Modal-Split beschreibt die Aufteilung der Verkehrsnachfrage auf die verscheiden Verkehrsmittel (zu 
Fuß, Fahrrad, ÖPNV, MIV). Kenngröße ist der Anteil am täglichen Wegeaufkommen. Da die Reduzierung 
des MIV-Anteils am Modal Split sowie die einhergehende Reduzierung an Pkw-Stellplätzen oberstes Ziel 
einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Mobilitätsentwicklung am Standort darstellt, werden im 
vorliegenden Mobilitätskonzept Maßnahmen entwickelt, die diese Entwicklung unterstützen sollen. In 
Abstimmung mit der Stadt Köln wurden in Abhängigkeit des Prognoseszenarios (Fall 0, Fall 1 und Fall 2) 
Modal-Split-Werte für die künftigen Bewohnerinnen und Bewohner des Deutz-Areals festgelegt, die der 
Verkehrsuntersuchung zugrunde gelegt werden. Diese sind in nachfolgenden Abbildungen dargestellt. Die 
im darauffolgenden Kapitel dargestellten Mobilitätsmaßnahmen stellen damit eine Voraussetzung für die 
Planungen auf dem Deutz-Areal dar. 

 
Abbildung 3: Übersicht der Plangebiete im Mülheimer Süden 
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Abbildung 4: Modal-Splits für die künftigen Bewohnerinnen und Bewohner des Deutz Areals  

(Quelle: Abstimmungen mit der Stadt Köln) 

Das Mobilitätsverhalten der Bewohnerschaft wird laut MiD 2017 primär durch die Wegezwecke Arbeit, 
Ausbildung, Einkauf und Freizeit bestimmt (vgl. infas et al. 2018: 61). Die Infrastruktur ist in Bezug auf 
Mobilitätsangebote im Plangebiet als ein entscheidender Faktor bei der Wahl des Verkehrsmittels der 
Bewohnerschaft zu nennen. Eine komfortable Anbindung an einen leistungsfähigen ÖPNV sowie eine 
leichte Orientierung zu Fuß und mit dem Fahrrad ermöglichen direkte, kurze Wege zum Ziel auch für 
Ortsfremde, und begünstigen so die Fortbewegung im Umweltverbund deutlich. 

Als weiterer Faktor bei der Verkehrsmittelwahl ist der Wegezweck zu nennen, da hieraus unterschiedliche 
Ansprüche an das Verkehrsmittel resultieren. Für Wege zur Arbeit oder Ausbildung wird ein möglichst 
bequemes und schnelles Verkehrsmittel gewünscht, das entsprechend der Berufs-/Ausbildungszeiten zur 
Verfügung steht. Der Pkw wird hier gewählt v. a. für weite Pendlerstrecken oder Quell- und Zielorte, die 
eine vergleichsweise unzureichende Anbindung an den ÖV – aufgrund weiter fußläufiger Distanzen zur 
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Haltestelle und/oder eines nicht leistungsfähigen Fahrplanangebots – aufweisen. Auch ungünstige 
Umsteigebeziehungen können einen Grund für die Nutzung des Pkw darstellen. Das Verfügen über einen 
Pkw kann aufgrund individueller Wegezwecke und Fahrtziele notwendig werden. 

Gerade die Nutzung des Pkw bedingt neben Emissionen in Form von Lärm, Abgasen und Klimagasen 
auch Platzverbrauch und einen entsprechenden Stellplatzbedarf. Dabei wird – gerade in einer 
wachsenden Metropole wie der Stadt Köln – die Konkurrenz um die knappe Ressource Fläche, besonders 
in den verdichteten Stadtteilen, wie z. B. in Köln-Mülheim, weiter zunehmen. Entsprechende Maßnahmen, 
die das Kapitel 2 näher beschreibt, sind daher erforderlich und dauerhaft vorzuhalten, um Wege vom Pkw 
auf die Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu verlagern und somit die Anforderungen für einen 
verringerten Stellplatzschlüssel zu erfüllen. 

1.4.2 Beschäftigte 

Da im Plangebiet neben Wohnungen auch Büros, Gewerbe, Arztpraxen/Dienstleistung, Fitness, 
Gastronomie, Einzelhandel, ein Hotel sowie Kindertagesstätten (KiTa), eine Grundschule und eine 
Gesamtschule geplant sind, sind die zukünftigen Beschäftigten als weitere Nutzergruppe des 
Plangebietes zu berücksichtigen und ihr Mobilitätsverhalten zu betrachten. 

Auch für die künftigen Beschäftigten des Deutz-Areals wurden in Abstimmung mit der Stadt Köln und in 
Abhängigkeit des Prognoseszenarios (Fall 0, Fall 1 und Fall 2) Modal-Split-Werte festgelegt, die der 
Verkehrsuntersuchung zugrunde gelegt werden. Diese sind in nachfolgenden Abbildungen dargestellt. 
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Abbildung 5: Modal-Split für die künftigen Beschäftigten des Deutz Areals  
(Quelle: Abstimmungen mit der Stadt Köln) 

Als ein entscheidender Faktor bei der Verkehrsmittelwahl – nicht nur für den Arbeitsweg – ist die zur 
Verfügung stehende Infrastruktur des Plangebietes zu nennen. Eine komfortable Anbindung an einen 
leistungsfähigen ÖPNV sowie eine leichte Orientierung zu Fuß und mit dem Fahrrad ermöglichen 
– natürlich genauso wie im Falle der Bewohnerschaft – direkte, kurze Wege zum Ziel, auch für Ortsfremde, 
und begünstigen so die Fortbewegung im Umweltverbund deutlich. Zudem spielen die Länge des 
Arbeitsweges, Witterung und Klima sowie die Tageszeit eine entscheidende Rolle bei der Wahl des 
Verkehrsmittels. Soll eine Wegekette zurückgelegt werden, ist die Wahl des Verkehrsmittels von mehreren 
Faktoren abhängig. So erhöhen z. B. Einkäufe, die im Anschluss an die Arbeit erledigt werden müssen, 
die Anforderungen an das Verkehrsmittel, da Güter transportiert werden müssen. Ein weiteres Beispiel 
sind Begleitverkehre für Kinder, die von einer Vielzahl an Beschäftigten vor und im Anschluss der Arbeit 
getätigt werden. 
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Um die Nutzung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes bei der Gruppe der Beschäftigten zu fördern, 
sind – ähnlich wie bei der Bewohnerschaft – radverkehrsfördernde Maßnahmen sinnvoll. So sind v. a. 
ausreichend verfügbare und geeignete Fahrradabstellplätze (diebstahlsicher und z. T. witterungs-
geschützt) vorzuhalten. Flächen und geeignete Bügel zum Abstellen und Anschließen von 
Sonderfahrrädern bieten den Beschäftigten z. B. die Möglichkeit, mit dem Lastenrad zur Arbeit zu 
gelangen und im Anschluss Einkäufe oder Fahrten zu KiTa oder Schule zu tätigen (Details in Kapitel 2.1). 

1.4.3 Besucherinnen und Besucher sowie Kundinnen und Kunden 

Auch bei den Besucherinnen und Besuchern des Plangebietes sowie bei den Kundinnen und Kunden der 
geplanten Einrichtungen der Daseinsvorsorge spielt die Infrastruktur für die Wahl des Verkehrsmittels eine 
entscheidende Rolle. Eine schnelle, komfortable Anbindung an den ÖPNV (geringe fußläufige Distanzen 
zur Haltestelle und ein leistungsfähiges Fahrplanangebot) sowie eine gute Orientierung zu Fuß und mit 
dem Fahrrad begünstigen die Fortbewegung im Umweltverbund, die im Vergleich zum Pkw einen deutlich 
geringeren Flächenverbrauch im Straßenraum erfordert. 

Auch im Kontext Funktion und Nutzbarkeit des öffentlichen Raumes für alle Menschen ergeben sich bei 
der Nutzung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes Vorteile, da weniger Flächen für den ruhenden 
Verkehr am Zielort bereitzustellen sind und die Flächen anderweitig, z. B. für den Radverkehr oder für den 
Aufenthalt von Passanten genutzt werden können. Somit begünstigt die Nutzung der Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes bei den Besucherinnen und Besuchern sowie bei den Kundinnen und Kunden einen 
geringeren Pkw-Stellplatzbedarf im Plangebiet. 

Im Rahmen des Mobilitätskonzeptes werden Maßnahmen vorgestellt, die die Akzeptanz und Zufriedenheit 
in Bezug auf die Nutzung von Mobilitätsangeboten im Umweltverbund stärken sollen. Hierzu zählt speziell 
das sichere Abstellen von Fahrrädern sowie auch die Verfügbarkeit von Leihfahrrädern, die multi- und 
intermodales Verkehrsverhalten der Besucherinnen und Besucher sowie der Kundinnen und Kunden 
fördern sollen. Auch die Möglichkeit zum Abstellen und Laden von E-Bikes und Pedelecs sollte 
gewährleistet sein, da diese auch die Bereitschaft fördern, längere Fahrten mit dem Fahrrad zu 
unternehmen und so das Verlagerungspotenzial vom Pkw erhöhen. 

1.4.4 Kinder, Schülerinnen und Schüler und Eltern 

Die Planungen des Plangebietes sehen den Bau dreier Kindertagesstätten (KiTa), einer Grundschule 
sowie einer Gesamtschule vor. Bei der Betrachtung zu berücksichtigen sind: 

 das Mobilitätsverhalten der Kinder im Kindergartenalter 
 das Mobilitätsverhalten der Schülerinnen und Schüler 
 die Hol- und Bringverkehre der Eltern der Kinder im Kindergartenalter 
 die Hol- und Bringverkehre der Eltern der Schülerinnen und Schüler 

Es ist anzunehmen, dass ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler– sowohl der Grundschule als auch 
der Gesamtschule – voraussichtlich diejenigen, die im näheren Umfeld oder im Plangebiet selbst wohnen, 
zu Fuß oder mit dem eigenen Fahrrad zur Schule kommen. Ebenso werden einige Schülerinnen und 
Schüler mit dem Pkw gebracht werden. Auch das Bringen mit dem Lastenrad ist bei Schülerinnen und 
Schülern der Grundschule möglich. Andere Schülerinnen und Schüler wiederum, die einen weiten 
Schulweg haben, werden den Schulbus oder ÖPNV nutzen. 
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Beim Mobilitätsverhalten der Kinder, die die geplanten Kindertagesstätten besuchen werden, ist – im 
Gegensatz zu dem der Schülerinnen und Schüler – von einem höheren Bedarf an erforderlichen 
Begleitverkehren durch Erziehungsberechtigte auszugehen, die – wenn dies zeitlich und vom 
Mobilitätsangebot her möglich ist – zu Fuß, mit dem Lastenrad oder Fahrrad erfolgen. Aufgrund des 
heterogenen Mobilitätsverhaltens, sind im Rahmen der Bausteine zur Entwicklung einer nachhaltigen 
Mobilitätsausgestaltung (vgl. Kapitel 2) verschiedene Aspekte zu betrachten: Grundsätzlich sollte es 
zentrales Ziel aller Akteure sein, Elterntaxi-Verkehre zu den KiTas, zur Grundschule sowie zur 
Gesamtschule zu vermeiden und – soweit es Wohnort, verfügbare Zeit (Anschlusstermine) und 
Verkehrsanbindung ermöglichen – bevorzugt mit Bus und Bahn sowie nahmobil zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad, mittels Anhänger über den Kindersitz bis hin zum Lastenrad, abzuwickeln. Denn dies unterstützt 
bereits im frühen Kindesalter eine eigenständige Mobilität in der Jugend und hat positive Effekte auf die 
kindliche Entwicklung. Überdies können lokale Verkehrsprobleme durch ankommende und abfahrende 
„Elterntaxis“ mit dem Pkw reduziert und die Verkehrssicherheit vor den Einrichtungen gefördert werden. 

Bei der Komplexität des Sachverhalts ist es grundsätzlich sinnvoll, Eltern und Beschäftigte der KiTas sowie 
der Grundschule entsprechend zu sensibilisieren und mit einem gemeinsamen Verständnis erfolgreiche 
und vor allem passgenaue, geeignete Strategien für ein sicheres KiTa- und Schulumfeld im Plangebiet zu 
entwickeln. Die Problemlösung wird als gemeinschaftliche Aufgabe zwischen Investor und Stadt Köln 
verstanden. 

2 Bausteine zur Entwicklung einer nachhaltigen Mobilitätsausgestaltung 

Ein leistungsfähiges, komfortables Angebot zur Verbesserung der lokalen Bedingungen des Fuß- und 
Radverkehrs sowie für die Nutzung des ÖV trägt wesentlich dazu bei, ein lebenswertes und 
immissionsarmes Stadtquartier mit möglichst geringer Pkw-Nutzung zu gestalten. 

Zusätzliche Mobilitätsoptionen und Mobilitätsangebote zum privaten Pkw sollen geschaffen und den 
relevanten Nutzerinnen und Nutzern vor Ort, insbesondere der Bewohnerschaft, in sinnvoller und 
zielgerichteter Form angeboten werden. Die Mobilitätsangebote sollen zur Förderung der Verkehrsmittel 
des Umweltverbundes (zu Fuß, Fahrrad, ÖPNV sowie Carsharing) beitragen und den induzierten 
motorisierten Verkehr, der vom Plangebiet ausgeht, mit seinen vielfältigen negativen Effekten reduzieren. 
So sollen mit einer reduzierten Belastung durch den motorisierten Individualverkehr (MIV) Lebensqualität 
und Verkehrssicherheit im öffentlichen Raum – insbesondere für Kinder im Straßenraum – gesteigert 
werden. Zudem können persönliche Mobilitätskosten der Bewohnerschaft durch eine gesteigerte Nutzung 
der Verkehrsmittel des Umweltverbundes gesenkt werden. Durch die zusätzliche Förderung von Fuß- und 
Radverkehr werden nicht nur die Umwelt- und Lebensqualität verbessert, sondern auch die Gesundheit 
der Menschen gefördert. Auch Stauerscheinungen an den angrenzenden Hauptverkehrsstraßen sollen 
durch ein verringertes Verkehrsaufkommen entgegengewirkt werden. 

Im Grundsatz müssen zukunftsorientierte Mobilitätsformen gefördert werden, um die multi- und 
intermodale Nutzung von Rad- und Fußverkehr sowie des ÖV und von Carsharing-Angeboten bei den 
Menschen zu etablieren, sodass ein weitgehender Verzicht auf den privaten Pkw möglich und komfortabel 
ist. Reduziert werden soll das Verkehrsaufkommen bezogen auf den Kfz-Verkehr bzw. MIV-Anteil am 
Wegeaufkommen und damit einhergehend eine Minderung des Stellplatzbedarfs für private Pkw. Diese 
Strategie ist in stark nutzungsdurchmischten Innenstadtlagen aus städtebaulicher und 
verkehrsplanerischer Sicht als sinnvoll und zukunftsorientiert ausdrücklich zu begrüßen. 
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Im Folgenden werden Mobilitätsangebote für das Deutz-Areal vorgestellt, die bei der Entwicklung des 
Plangebietes umzusetzen sind und deren Betrieb im Anschluss dauerhaft sicherzustellen ist. Diese 
Mobilitätsangebote lassen sich den verschiedenen urbanen, hier relevanten Mobilitätsformen zuordnen, 
die im Folgenden benannt und in Bezug auf die bestehende sowie zukünftige Erschließung hin analysiert 
werden. Dabei werden Vorgaben zur Förderung der jeweiligen Mobilitätsform aufgeführt und auf das 
Plangebiet angewandt. Die Grundlage bilden die Vorgaben gemäß Mobilitätskonzept Mülheim-Süd 
(ARGUS 2017). Diese werden um Vorgaben der Stellplatzsatzung (Stadt Köln 2022) sowie weitere 
Vorgaben gemäß aktuellem Stand der Technik und Wissenschaft ergänzt. Hieraus resultieren für das 
Deutz-Areal konkrete Maßnahmen mit Empfehlungen zur Ausgestaltung der aufzubauenden 
Mobilitätsangebote und Infrastrukturen, die abschließend zusammengefasst und den jeweiligen 
Baufeldern zugeordnet werden (vgl. Anlage 2). Die Angebote lassen sich den folgenden Themenfeldern 
zuordnen: 

 Fahrradverkehr 
 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
 Carsharing 
 Elektromobilität 
 Urbane Logistik 
 Parkraummanagement 
 Mobilitätsmanagement 

Die Maßnahmen werden abschließend in obligatorische und optionale Maßnahmen zur Erreichung 
folgender Stellplatzreduzierungsfaktoren unterteilt: 

 Obligatorische Maßnahmen: 
Maßnahmen zur Erreichung eines Stellplatzreduzierungsfaktors in Höhe von 0,5 
(Festlegung der 2. Sitzung des Lenkungskreises am 07.03.2018) 

 Optionale Maßnahmen: 
Zusätzlich zu den obligatorischen Maßnahmen umzusetzende Maßnahmen zur Erreichung eines 
Stellplatzreduzierungsfaktors in Höhe von bis zu 0,65 

Während die obligatorischen Maßnahmen eine Bedingung für die Planungen in Mülheim-Süd darstellen 
und damit verpflichtend und konsequent umzusetzen sind, sind die optionalen Maßnahmen als zusätzliche 
Maßnahmen zu verstehen, die in Abstimmung mit der Stadt Köln weitere Stellplatzreduzierungen erwirken 
können. Es ist jedoch in Abstimmung mit der Stadt Köln (Termin mit Amt 68 am 09.09.2022) darauf 
hinzuweisen, dass eine zusätzliche Reduzierung gemäß Stellplatzsatzung grundsätzlich zu einer Ablöse 
von Pkw-Stellplätzen führen kann. Zudem sind alle Maßnahmen, die eine weitere Reduzierung erwirken, 
mit dem Bauantrag einzureichen. Darin ist erneut nachzuweisen, dass die Maßnahmen zu einer 
Stellplatzreduzierung führen und nachgewiesen werden können. Insbesondere der längerfristige Betrieb 
der Maßnahmen ist (bspw. durch einen Vertrag mit Betreibern) sicherzustellen. 

2.1 Fahrradverkehr 

Da das Fahrrad innerhalb der Gruppe der nichtmotorisierten Verkehrsmittel die Fortbewegungsmöglichkeit 
mit dem weitesten Aktionsradius und damit mit dem größten Verlagerungspotenzial vom motorisierten 
Individualverkehr (MIV) darstellt, kommt diesem Verkehrsmittel eine entsprechende Bedeutung im 
Rahmen des Mobilitätskonzepts zu. 
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Jeder Kilometer, der mit dem Fahrrad anstatt mit dem Pkw zurückgelegt wird, bringt Gesundheitsvorteile 
und spart Treibhausgase, Lärm und Schadstoffe ein. Zudem hat das Fahrrad einen nur geringen 
Flächenverbrauch im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln. Aufgrund von Topografie und Klima eignet 
sich die Region Köln sehr gut für die Nutzung von Fahrrädern und E-Bikes. 

Im Stadtteil Mülheim werden 13 % der Wege mit dem Fahrrad zurückgelegt (Vergleich Kölner 
Durchschnitt: 18 %) (Quelle: Stadt Köln auf Basis der MiD 2017). 

Mit dem Fahrrad kann vom Mülheimer Süden aus einer Vielzahl an Stadtteilen in Köln bequem erreicht 
werden (linksrheinische Stadtteile via Zoobrücke, Mülheimer Brücke und Hohenzollernbrücke). Die 
Realisierung einer Fuß- und Radwegebrücke über den Rhein in Höhe der Bastei, ein Bauwerk, das auch 
im Städtebaulichen Masterplan Innenstadt Köln integriert ist, wird zurzeit in der Stadt Köln als Ergänzung 
zu den bestehenden Rheinquerungen diskutiert und böte dem umwegeempfindlichen Rad- und 
Fußverkehr eine verbesserte Anbindung der hochverdichteten Neustadt-Nord und der 
nutzungsdurchmischten Kölner Innenstadt mit dem Stadtquartier Mülheim-Süd. 

Zudem soll im Rahmen einer Machbarkeitsstudie der Einsatz eines Wasserbusses entlang des Rheins 
analysiert werden. Dieser soll wie ein Linienbus regelmäßig auf dem Rhein zwischen Wesseling, Köln und 
Leverkusen unterwegs sein und deren Haltestellen mit dem bestehenden Angebot des ÖPNV sowie dem 
Radverkehrsnetz verknüpft sein. Durch das Angebot eines Wasserbusses würden der Nahmobilität somit 
weitere Direktverbindungen geboten. 

Die Kölner Innenstadt wird mit den vorhandenen Rheinquerungen derzeit (2022) mit dem Fahrrad vom 
Plangebiet aus innerhalb von etwa 15 bis 20 Minuten Fahrzeit erreicht. Die Voraussetzungen für den 
Radverkehr können somit als gut bewertet werden. 

Zudem befindet sich das Plangebiet innerhalb der Geschäftsgebiete der in Köln operierenden Bikesharing-
Anbieter KVB-Rad, Dott (E-Leihräder) und Tier (E-Leihräder). 

Es sind entsprechend Potenziale zu erwarten, eine Vielzahl an Autofahrten – z. B. im Berufsverkehr – in 
fahrrad- und pedelectauglichen Distanzen durch das Angebot von radverkehrsfördernden 
Mobilitätsangeboten zu substituieren. 

Daher werden im Folgenden Handlungsmaßnahmen definiert, die die Verlagerung vom Pkw-Verkehr auf 
den Radverkehr ermöglichen sollen. Der Fokus wird auf die Wegeinfrastruktur, das Fahrradparken (auch 
für Sonderfahrräder), auf stationsgebundenes Bikesharing sowie auf Lastenrad- und 
Transportmittelverleihsysteme gesetzt. 

2.1.1 Fahrradverkehr: Fokus Fließender Verkehr (obligatorisch) 

Um den Radverkehr zu fördern, ist eine geeignete Wegeinfrastruktur von maßgeblicher Bedeutung. Denn 
nur, wenn Anschluss an ein gut ausgebautes Radwegenetz besteht, sodass Ziele in 
radverkehrstauglichen Distanzen mit dem Fahrrad komfortabel, schnell und sicher erreicht werden 
können, ist zu erwarten, dass das Fahrrad für diese Wege genutzt wird. Andernfalls ist zu erwarten, dass 
der Pkw gewählt wird. 

Die geplante Erschließung für den Radverkehr ist in nachfolgender Abbildung 6 dargestellt. Demnach wird 
die Deutz-Mülheimer Straße künftig als Hauptroute in Nord-Süd-Richtung fungieren und entsprechend 
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separate Radverkehrsanlagen aufweisen. Auch entlang des Bergischen Rings werden zum Teil separate 
Radverkehrsanlagen zur Verfügung stehen. Die Planstraße A wird straßenbegleitende Schutzstreifen 
aufweisen und eine Verbindung zwischen der Deutz-Mülheimer Straße im Westen sowie dem Bergischen 
Ring im Osten herstellen, sodass der Radverkehr aus dem Plangebiet schnell und direkt auf die 
Hauptrouten geführt wird. Zusätzlich werden weitere Anschlusspunkte im Norden des Plangebietes zum 
angrenzenden Wohngebiet für den Radverkehr entstehen, um kurze Wege zu umgebenden Zielen zu 
ermöglichen. Im Westen werden Anschlusspunkte an den Boulevard und den Grünzug entstehen. 

 
Abbildung 6: Erschließung Radverkehr 

Die Wegeinfrastruktur innerhalb des Plangebietes ist so geplant, dass der Radverkehr größtenteils im 
Mischverkehr, also auf der Fahrbahn zusammen mit dem MIV geführt wird. Diese Verkehrsführung kann 
aufgrund der erwarteten Verkehrsmengen und Geschwindigkeiten auf den Nebenstraßen aus 
verkehrsplanerischer Sicht empfohlen werden. 

Entlang der Planstraße A, die eine Verbindung zwischen der Deutz-Mülheimer Straße im Westen sowie 
dem Bergischen Ring im Osten herstellt, sind beidseitig verlaufende Schutzstreifen für Radfahrer geplant. 
Am Anschluss der Deutz-Mülheimer Straße sowie des Bergischen Rings werden diese teilweise in 
straßenbegleitende Radwege überführt. Die Planung der Radverkehrsführung zeigen nachfolgende 
Abbildungen. 
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Abbildung 7: Planung zur Radverkehrsführung: Planstraße A und westliche Anbindung an die Deutz-Mülheimer Straße 

(BERNARD Gruppe ZT GmbH, Straßenlageplan Deutz-Areal, Entwurfsplanung – Übersichtsplan, Stand Juli 
2022) 

Im nördlichen Teil des Plangebietes wird es durch den geplanten Grünzug eine direkte 
Fußwegeverbindung zwischen der Danzierstraße und dem Bergischen Ring geben. Der Radverkehr kann 
die parallel verlaufende Planstraße H nutzen. 

Insgesamt wird durch die Planung für den Radverkehr innerhalb des Deutz-Areals eine bedarfsgerechte 
Wegeinfrastruktur mit kurzen Verbindungen geschaffen, die die Fortbewegung mit dem Fahrrad fördert. 

 
Abbildung 8: Planung zur Radverkehrsführung: Planstraße A und östliche Anbindung an den Bergischen Ring (BERNARD 

Gruppe ZT GmbH, Straßenlageplan Deutz-Areal, Entwurfsplanung – Übersichtsplan, Juli 2022) 
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2.1.2 Fahrradverkehr: Fokus Ruhender Verkehr (obligatorisch) 

Maßgeblich zur Förderung des Radverkehrs ist – neben der Wegeinfrastruktur – die Ausgestaltung der 
Fahrradabstellanlagen. Denn wer ein hochpreisiges, komfortables Fahrrad nutzt, benötigt auch eine 
geeignete Abstellmöglichkeit. Steht diese nicht zur Verfügung, führt dies dazu, dass ein anderes 
Verkehrsmittel, z. B. der eigene Pkw, zur Fortbewegung gewählt wird. Entsprechend sollen im Plangebiet 
geeignete Fahrradabstellplätze in ausreichender Anzahl und Qualität installiert werden. 

Ziel der Bereitstellung von Fahrradabstellanlagen in ausreichender Anzahl und bedarfsgerechter 
Ausführung ist es, die Nutzerinnen und Nutzer des Plangebietes zu motivieren, Wege in 
radverkehrstauglichen Distanzen vom MIV zu verlagern und mit dem Fahrrad nahmobil auszugestalten. 

Die Stellplatzsatzung der Stadt Köln macht Vorgaben in Bezug auf die Anzahl notwendiger 
Fahrradabstellplätze. Diese sind in nachfolgender Tabelle 3 dargestellt. 

 
Tabelle 3: Übersicht der Zielgrößen und Kenngrößen in Bezug auf Fahrradabstellplätze 

Aus den dargestellten Zielgrößen resultieren insgesamt 7.090 erforderliche Fahrradabstellplätze, die 
gemäß Stellplatzsatzung auf privatem Grundstück unterzubringen und dauerhaft zu unterhalten sind. 
Hiervon sind 1.192 Fahrradabstellplätze so zu gestalten, dass sie für Besucherinnen und Besucher 
zugänglich sind. Bei genannter Anzahl an Fahrradstellplätzen wird der Bedarf gemäß Stellplatzsatzung 
der Stadt Köln gedeckt. Die Zuordnung der Fahrradstellplätze zu den jeweiligen Baufeldern zeigt 
nachfolgende Abbildung 9. Bei der genauen Verortung der Fahrradabstellplätze ist eine zumutbare 
Entfernung von maximal 50 m (fußläufig) einzuhalten. 

Unabhängig von den auf privatem Grundstück untergebrachten Fahrradabstellplätzen, deren Einrichtung 
in erster Linie die künftige Bewohnerschaft bzw. die Beschäftigten der einzelnen Baufelder adressiert, 
behält sich die Stadt Köln vor, ein zusätzliches Angebot durch öffentlich erreichbare Abstellplätze im 
Straßenraum zu schaffen. Der Bedarf an Abstellplätzen im öffentlichen Straßenraum wird durch Amt 66 

Mobilitätsangebot Zielgröße Gesamt davon Besuchende

Wohnen: 1 Stpl./40 m² WF1), davon 10 % für Besuchende2) 4.429 443

Büro: 1 Stpl./35 m² NF, davon 10 % für Besuchende 880 88

Arzt/Dienstleistung: 1 Stpl./75 m² NF, davon 70 % für Besuchende 78 54

Fitness: 1 Stpl./20 m² NF, davon 90 % für Besuchende 56 51

Gastro: 1 Stpl./10 m² Gastraum, davon 90 % für Besuchende 376 339

Kita: 1 Stpl./5 Kinder, davon 50 % für Besuchende 54 27

Hotel: 1 Stpl./10 Betten, davon 25 % für Besuchende 14 4

Einzelhandel: 1 Stpl./40 bzw. 50 m² VKF, davon 75 % für Besuchende 102 76

Grundschule: 1 Stpl./2 Schüler, davon 10 % für Besuchende 300 30

Gesamtschule: 2 Stpl./3 Schüler, davon 10 % für Besuchende 800 80

Summe 7.090 1.192

Fahrradabstellplätze

1) Gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln (05/2022) wird bei der Ermittlung des Stellplatzbedarfs zwischen der Wohnungsgröße 
unterschieden. Da diese Angabe gemäß aktuellem Planungsstand noch nicht vorliegt, wird zur Ermittlung vereinfacht für alle Wohnungen 
1 Stpl./40 m² angesetzt.
2) Gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln (05/2022) gibt es keine Vorgabe zu den Besucherstellplätzen. Daher werden 10 % als 
bedarfsgerecht angenommen.

Anmerkungen:
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festgelegt und realisiert. Diese stellen zusätzliche Angebote zu denen in der Planung nachzuweisenden 
Mobilitätsangeboten dar und sind somit zusätzlich zu den gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln 
errechneten Fahrradabstellanlagen zu sehen. 

 
Abbildung 9: Zuordnung der Fahrradstellplätze zu den jeweiligen Baufeldern 

Neben der Quantität der Fahrradabstellplätze soll auch die Qualität der Fahrradabstellplätze 
Berücksichtigung finden. Gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln werden Standards hinsichtlich der 
Qualität, die an den Stand der Technik angelehnt sind, definiert. Demnach werden folgende 
Anforderungen gestellt: 

 mindestens 2,00 m x 0,75 m pro Fahrrad zzgl. der jeweils notwendigen Verkehrsfläche, alternativ 
kommen geeignete gleichwertige Fahrradparksysteme in Betracht 

 von öffentlichen Verkehrsflächen aus ebenerdig oder über Rampen gemäß den Empfehlungen für 
Radverkehrsanlagen (ERA) (FGSV 2010) oder Aufzüge verkehrssicher und leicht erreichbar 

 sicherer Stand 
 Sicherung gegen Diebstahl ermöglichen 
 wettergeschützt 

Zudem sollte sich die konkrete Ausgestaltung an den „Hinweisen zum Fahrradparken“ der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV 2012) als anerkannter aktueller Stand 
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der Technik orientieren. So sind ebenfalls eine gute Einsehbarkeit und Beleuchtung der 
Fahrradabstellplätze zu gewährleisten. 

Um das Mobilitätsverhalten zu unterstützen, möglichst viele Wege vom Pkw-Verkehr auf den Radverkehr 
zu verlagern, sind auch Wege mit weiteren Distanzen sowie mit unterschiedlichen Wegezwecken für den 
Radverkehr zu fördern. Daher ist die Nutzung von Sonderfahrrädern (Lastenfahrrädern, Fahrradanhänger, 
Pedelecs) zu fördern, indem ein Teil der insgesamt 7.090 herzustellenden Fahrradabstellplätze (vgl. 
Abbildung 9) den Anforderungen zum Abstellen dieser Sonderfahrräder gerecht wird. Gemäß 
Stellplatzsatzung der Stadt Köln sind 10 % der notwendigen Fahrradabstellplätze für Spezialfahrräder, 
z. B. Lastenfahrräder oder Kinderanhänger herzustellen. Diese müssen die Abmessungen von 
mindestens 2,50 m x 1,25 m pro Fahrrad zzgl. der jeweils notwendigen Verkehrsfläche aufweisen. 

Ergänzend wird empfohlen 5 % der notwendigen Fahrradabstellplätze mit Lademöglichkeiten zu versehen 
(vgl. FGSV 2012). Die Ziel- und Kenngrößen in Bezug auf die Anzahl von Fahrradabstellplätzen für 
Sonderfahrräder sind in nachfolgender Tabelle 4 zusammengefasst. 

 
Tabelle 4: Übersicht der Ziel- und Kenngrößen in Bezug auf Fahrradabstellplätze für Sonderfahrräder gemäß 

Stellplatzsatzung (Stadt Köln 2022) sowie den Hinweisen zum Fahrradparken (FGSV 2012) 

Nachfolgende Abbildung 10 zeigt die Zuordnung der Stellplätze für Sonderfahrräder zu den jeweiligen 
Baufeldern. 

Mobilitätsangebot Zielgröße Gesamt davon Besuchende

Fahrradabstellplätze für 
Spezialfahrräder, z. B. 
Lastenfahrräder und Kinderanhänger

10 % der Fahrradabstellplätze 709 119

Fahrradabstellplätze mit 
Lademöglichkeit

5 % der Fahrradabstellplätze 355 k. A.
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Abbildung 10: Zuordnung der Fahrradabstellplätze für Sonderfahrräder und Lademöglichkeiten für Pedelecs zu den 

jeweiligen Baufeldern 

Die Zuständigkeit und Verantwortung für die Umsetzung der Handlungsmaßnahmen sowie die dauerhafte 
Bereitstellung liegt bei dem Bauherrn. Die Handlungsmaßnahmen sind allen Nutzergruppen des 
Plangebietes (Bewohnerschaft, Beschäftigte, Besucherinnen und Besucher, Kundinnen und Kunden, 
Schülerinnen und Schüler, Kinder der KiTas und Eltern) bereitzustellen. Es lassen sich in der Umsetzung 
keine Konflikte erkennen und die gesellschaftliche Akzeptanz wird als hoch eingeschätzt. 

2.1.3 Fahrradverkehr: Fokus auf stationsgebundenes Bikesharing (obligatorisch) 

Ziel der Integration von stationsgebundenem Bikesharing für die Nutzerinnen und Nutzer im Deutz-Areal 
ist es, das Fahrrad als für die Wegezwecke und Distanzen in der Stadt adäquates und stadtverträgliches 
Verkehrsmittel weiter zu fördern und Pkw-Fahrten, die in fahrradtauglichen Distanzen zurückgelegt 
werden, zu verlagern. Das Angebot von Bikesharing erhöht die Wahlmöglichkeiten bei den alternativen 
Mobilitätsformen. 

 Leihfahrräder können für Erledigungen wie Arztbesuche, Einkäufe, etc. in der Umgebung genutzt 
werden. 

 Das Angebot von Leihfahrrädern verbessert die Erreichbarkeit der nächstgelegenen Haltestellen des 
ÖPNV, um das dort vorhandene Angebot an Bussen sowie S- und Stadtbahnen bequem nutzen zu 
können. 
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Insofern ist das Angebot von Bikesharing auch bei der Entwicklung des Deutz-Areals zu berücksichtigen. 
Beim Bikesharing kann wie beim Carsharing zwischen stationsungebundenen und stationsgebundenen 
Angeboten unterschieden werden. 

 Beim stationsungebundenen Bikesharing kann das Leihrad flexibel im definierten Einzugsbereich des 
jeweiligen Anbieters abgestellt werden. Im Bestand befindet sich das Deutz-Areal im Einzugsbereich 
der Bikesharing-Anbieter KVB-Rad und Tier (E-Leihräder), die stationsungebundenes Bikesharing 
ermöglichten. Somit können zukünftige Nutzerinnen und Nutzer des Plangebietes das Leihrad 
wohnortsnah sowie an den Haltestellen des ÖPNV abstellen. Beim Anbieter KVB-Rad stehen 
zusätzlich Stationen zur Verfügung, an denen grundsätzlich ein kostenfreies Abstellen möglich ist. 

 Beim stationsgebundenen Bikesharing muss das Leihrad zu einer Station zurückgebracht werden. 
Dies hat den Vorteil, dass die Sichtbarkeit sowie die Zugänglichkeit des Bikesharing-Angebots erhöht 
wird. Im Bestand liegt das Plangebiet im Einzugsbereich des Anbieters KVB-Rad, der – wie oben 
beschrieben – zusätzlich zum stationsungebundenen Abstellen Stationen vorgibt, an denen Leihräder 
kostenfrei abgestellt werden können. 

Um die Zugänglichkeit zu den Leihfahrrädern der genannten Bikesharing-Anbieter bei den künftigen 
Nutzerinnen und Nutzern des Plangebietes zu erhöhen, sind Flächen für das Abstellen von Leihrädern 
bereitzustellen. Hierfür sollte ein Bereich physisch kenntlich gemacht werden, in dem Leihfahrräder 
anbieterneutral und ohne das Angebot einer Abstellanlage einfach, aber geordnet (auf der vorgesehenen 
Fläche und z. B. nicht ungeordnet auf dem Gehweg) abgestellt werden können. Die Stadt geht dabei 
i. d. R. von bis zu 3 Anbietern in Köln und einer Anzahl von ca. 5 Fahrrädern pro Anbieter aus. Die 
Flächeninanspruchnahme ist mit 1,5 m² je Fahrrad, also in Summe 23 m² zzgl. Verkehrsflächen, 
anzusetzen. Vor MU2 steht eine Fläche von etwa 56 m² (4,50 x 12,50 m) zur Verfügung, die nach erster 
Prüfung ausreichend Fläche zur Unterbringung der Leihfahrräder bieten würde. Die Verortung dieser 
Flächen ist in nachfolgender Abbildung 11 dargestellt. Grundsätzlich ist bei Stationen eines 
Fahrradverleihsystems von einem 200 m Einzugsradius auszugehen (ARGUS 2017: 28). 
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Abbildung 11: Verortung der Flächen für Bikesharing-Stationen im Plangebiet 

Die dargestellten Bikesharing-Stationen sind auf privaten Flächen, öffentlich zugänglich und dauerhaft 
bereitzustellen. Die Unterbringung sollte gemäß Vorgaben der Stadt Köln möglichst oberirdisch erfolgen 
– auch wenn es darauf keinen Anspruch gibt. Sofern auf den dargestellten Baufeldern ein Parkhaus 
realisiert wird, ist anzustreben, den Abstellbereich für Bikesharing im Erdgeschoss zu realisieren. 

Die in Abbildung 11 dargestellte Verortung auf dem Plangebiet wird empfohlen, da hierdurch eine 
Verknüpfung mit anderen Mobilitätsbausteinen in Form von Mobilitätsstationen entsteht. So wird durch die 
Verortung im Baufeld MU2 eine Verknüpfung zum ÖPNV-Angebot der geplanten Bushaltestelle sowie zur 
Stadtbahnhaltestelle Grünstraße hergestellt. Hierauf wird im folgenden Kapitel 3 näher eingegangen. 
Ergänzend zu den auf dem Deutz-Areal geplanten Bikesharing-Stationen wird das Areal durch den 
Einzugsbereich der auf dem benachbarten Lindgens-Areal geplanten Station erschlossen, sodass auch 
Bewohnerinnen und Bewohner des WA5 Zugang zu Leihrädern haben werden. Sollte der Fall eintreten, 
dass bei Realisierung des WA5 keine Bikesharing-Station auf dem Lindgens-Areal zur Verfügung steht, 
kann an einem alternativen Standort im nördlichen Teil des Deutz-Areals eine zusätzliche Fläche für 
Bikesharing ausgewiesen werden. Hier bietet sich beispielsweise der Streifen zwischen dem Gebäude auf 
dem Baufeld WA1 und der Danzier Straße an, auf welchem die Fläche für die Unterbringung von 
Bikesharing (15 Fahrräder) grundsätzlich vorhanden ist. 
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2.1.4 Fahrradverkehr: Fokus auf den Verleih von Lastenrädern (optional) 

Die Stadt Köln empfiehlt, das Angebot von Bikesharing durch den Verleih von Lastenrädern zu ergänzen. 
Dieser Verleih ist im Rahmen der geplanten Mobilitätsstationen (vgl. Kapitel 3) zu berücksichtigen. Gemäß 
ARGUS ist der Verleih von etwa 2-4 Lastenrädern zzgl. weiterer Transportmittel (Sackkarre oder 
Anhänger) je Mobilitätsstation zu empfehlen (vgl. ARGUS 2017: 28). Die Flächeninanspruchnahme ist mit 
ca. 3,0 m² je Lastenrad, also in Summe ca. 12 m² zzgl. Verkehrsflächen, anzusetzen. Die Fläche vor MU2 
böte nach erster Prüfung ausreichend Fläche zur Unterbringung der Leih-Lastenräder als Ergänzung der 
herkömmlichen Leihfahrräder (vgl. Kap. 2.1.3). Durch das genannte Angebot wird den Nutzerinnen und 
Nutzern die Möglichkeit gegeben, z. B. auch den Transport von schweren Lasten vom Pkw auf das 
Fahrrad zu verlagern. Dadurch kann insbesondere bei denjenigen, die den Pkw nur für größere Einkäufe 
(z. B. dem Einkauf von Getränkekisten) nutzen, der Verzicht auf einen eigenen Pkw gestärkt werden. 

2.1.5 Fahrradverkehr: Verbesserung des Komforts für Radfahrende (optional) 

Der Komfort für Radfahrende soll erhöht und Fahrantrittswiderstände (z. B. bei langen Pendlerstrecken) 
verringert werden, sodass nicht der Pkw anstelle des Fahrrads gewählt wird. Hierzu können auf dem 
Deutz-Areal kostenlos zu nutzende Fahrradpumpen und -werkzeuge für kleine Reparaturen am Fahrrad 
an zentralen, geeigneten Standorten nahe der Fahrradabstellplätze bereitgestellt werden. Denkbar ist 
auch die Installation eines Automaten für Reparatur- und Ersatzteile (Bsp.: Bikeomat: www.bikeomat.de). 
Es besteht die Möglichkeit der Anmietung. Der Anbieter übernimmt die Einrichtung, Befüllung, Wartung 
und Reinigung. 

Die Angebote lassen sich im Rahmen der Mobilitätsstationen (vgl. Kapitel 3) berücksichtigen. Es sollten 
Flächen von ca. 0,5 x 0,5 m für die Fahrradpumpe, 1 x 2,0 m für die Fahrradaufhängung (inkl. allgemein 
nutzbarer Werkzeuge und Luftpumpe) sowie 1 x 1,5 m für den Automaten vorgehalten werden. 

Büro/Geschäftsgebäude sollten überdies über Duschen und Umkleiden verfügen, um den Komfort der 
Radfahrenden – v. a. jener mit längeren Pendlerstrecken – zu erhöhen. Zudem werden 
Schließfachsysteme zum Ablegen der Fahrradbekleidung (z. B. Helme) sowie Trocknerspinde für 
regennasse Kleidung empfohlen. 

2.2 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) (obligatorisch) 

Durch Bereitstellung einer leistungsfähigen und komfortablen Alternative sollen Pkw-Verkehre auf den 
klima-, umwelt- und sozialverträglichen ÖPNV verlagert werden. Der Ausbau des Öffentlichen 
Personennahverkehrs (ÖPNV) ist bei der Entwicklung des Gebietes Mülheim-Süd ein zentraler Baustein 
und Rückgrat eines alternativen Mobilitätsverbundes. Denn Wege zu Fuß oder mit dem Fahrrad können 
mit Bus und Bahn sinnvoll ergänzt werden und somit vielfältige Mobilitätsbedürfnisse zufriedenzustellen. 

Im Stadtteil Mülheim werden 25 % der Wege mit dem ÖPNV zurückgelegt (Vergleich Kölner Durchschnitt: 
19 %) (vgl. Stadt Köln auf Basis der MiD 2017). Das Plangebiet im Mülheimer Süden wird derzeit durch 
Buslinien und durch die auf dem Pfälzischen Ring verkehrende Stadtbahnlinie 4 erschlossen. Seitens der 
Stadt Köln ist eine Entlastungstrecke parallel zur Bestandsstrecke der Stadtbahnlinie 4 zwischen der 
Messe und dem Wiener Platz über die Deutz-Mülheimer Straße unter Mitfinanzierung durch die Bauherren 
des Mülheimer Südens geplant. 
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Zudem hat die Stadtbahnlinie 4 in den Hauptverkehrszeiten bereits ihre Kapazitätsgrenze erreicht. Auch 
für diesen Streckenabschnitt sind aufgrund des prognostizierten Bevölkerungswachstums und der 
möglichen Verdichtung des Siedlungspotenzials weitere Steigerungen des Fahrgastaufkommens zu 
erwarten, weshalb bereits eine Verlängerung der Zugeinheiten auf der Linie 4 geplant ist. Eine deutliche 
Verbesserung des ÖPNV ist zwingend erforderlich und kommt einer Stärkung der Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes insgesamt gleich, denn der ÖPNV ist das Rückgrat einer Mobilität ohne die Nutzung 
des privaten Pkw. 

Im Rahmen der Planungen zum Mülheimer Süden sind mit Stadt Köln und KVB bereits Maßnahmen 
abgestimmt worden, die für Bus- und Stadtbahnverkehr berücksichtigt werden können. Hierbei handelt es 
sich v. a. um folgende Maßnahmen: 

 Verbesserte Buserschließung (Netzergänzungen, Taktverdichtungen, Linienveränderungen) 
 Stadtbahnerweiterung Deutz-Mülheimer Straße/ Danzierstraße als zusätzliches Element zwischen 

Messe-Kreisel und Bergischer Ring zur Erschließung des Mülheimer Südens 

 
Abbildung 12: Geplante Mobilitätsangebote im ÖPNV 

Zu der bestehenden Stadtbahnhaltestelle an der Grünstraße ist eine neue nördlich des Plangebietes auf 
der Danzierstraße geplant. Innerhalb des Plangebietes werden zwei weitere Bushaltestellen angelegt (vgl. 
Abbildung 12). 
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2.3 Carsharing (obligatorisch) 

Da ein leistungsfähiges Carsharing Angebot (gemäß dem Motto „Fahrzeugnutzung statt Fahrzeugbesitz“) 
wesentlich dazu beitragen kann, dass Menschen ohne den Besitz eines privaten Pkw ihre 
Mobilitätsbedürfnisse erfüllen können, kommt diesem eine besondere Rolle bei der Gestaltung der 
Mobilitätsangebote für das Deutz-Areal zu. Die Angebote im Bereich von Carsharing sind zum Bezug der 
Nutzerinnen und Nutzer bereitzustellen, um größtmögliche Wirkung zu entfalten. Durch Bereitstellung von 
Carsharing-Angeboten soll eine bedarfsgerechte Alternative zum privaten Pkw angeboten werden. Die 
Menschen vor Ort sollen so in die Lage versetzt werden, nicht auf die Verkehrsmittel des 
Umweltverbundes verlagerbare Pkw-Fahrten durchführen zu können und so die Möglichkeiten des Fuß- 
und Radverkehrs sowie des ÖPNV sinnvoll zu erweitern. Speziell der Transport von großen oder schweren 
Gegenständen, der über die Möglichkeiten von Fahrrädern oder Lastenfahrrädern hinausgeht, sowie 
Fahrten in vom ÖPNV nicht leistungsfähig erschlossene Räume sind Anwendungszwecke. 

Mehr als 490.0001 (IT NRW 2021) in Köln gemeldete Pkw haben einen enormen Platzbedarf. Dabei 
verbleiben private Pkw durchschnittlich 23 Stunden täglich ungenutzt an ihrem Stellplatz. Der 
Sharinggedanke greift dies auf und erlaubt eine Fahrzeugnutzung ohne die Notwendigkeit eines Pkw-
Besitzes. So sind gut erreichbare Carsharing-Stationen von großer Bedeutung für das Plangebiet in 
Mülheim-Süd. Beim Carsharing kann zwischen stationsgebundenen Systemen (wie Cambio und Flinkster) 
und stationsunabhängigen Systemen (wie SHARENOW und MILES) unterschieden werden. 

Gemäß der Untersuchung Mobilität in Deutschland 2017 (MiD 2017) verfügen etwa 19% der Haushalte in 
Köln über eine Carsharing-Mitgliedschaft bei einem oder mehrerer Anbieter. Insofern besteht hier eine 
gute Voraussetzung, die Nutzung von Carsharing in der Ausgestaltung von Mobilität bei den Kölnerinnen 
und Kölnern zu etablieren und weiter auszubauen. Die günstigen Bedingungen lassen sich bei der 
Planung des Deutz-Areals anwenden. 

Das Plangebiet ist innerhalb der Geschäftsgebiete der Anbieter SHARE NOW und MILES gelegen. 
Demnach kann das Angebot in Bezug auf stationsunabhängige Carsharing-Systeme als gut bewertet 
werden. Jedoch befinden sich nur zwei stationsgebundene Angebote im Umfeld des Plangebietes, die 
vom Anbieter Cambio betrieben werden und mehr als 5 min fußläufig entfernt liegen. So ist das Angebot 
in Bezug auf stationsgebundenes Carsharing als noch ausbaufähig zu werten. 

Gemäß Mobilitätskonzept Mülheim-Süd wird der potenzielle Anteil der Nutzerinnen und Nutzer von 
Carsharing bestimmt (vgl. ARGUS 2017: 20). Demnach wird angenommen, dass 15 % der 
Bewohnerschaft das Angebot von Carsharing nutzen und sich 20 bis 30 Nutzerinnen und Nutzer ein 
Fahrzeug teilen können, da das Angebot nicht täglich in Anspruch genommen wird. Bei Annahme des 
oberen Werts dieser Spanne, also 30 Nutzerinnen und Nutzer je Fahrzeug, sind für das Deutz-Areal 
Flächen für mindestens 29 Carsharing-Stellplätze vorzuhalten. Geht man von dem unteren Wert dieser 
Spanne, also 20 Nutzerinnen und Nutzer je Fahrzeug aus, erhält man einen Bedarf in Höhe von 
43 Carsharing-Stellplätzen (vgl. Tabelle 5). 

 
 
 
1  IT NRW (2021): Bestand an Kraftfahrzeugen nach Kraftfahrzeugarten. Kreisfreie Städte und Kreise, Stand: 01.01.2021 
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Tabelle 5: Abschätzung des Bedarfs an Carsharing-Stellplätzen (vgl. ARGUS 2017: 20) 

Entsprechend dieser Ergebnisse sollten Maßnahmen ergriffen werden, die bei Bedarf eine Erhöhung der 
geplanten Carsharing-Stellplätze erlaubt. Zudem ist gemäß LoI (Stadt Köln 2019) an jedem dritten dieser 
Stellplätze eine Elektroladestation herzustellen. 

Entsprechend der Anforderungen des Mobilitätskonzeptes Mülheim-Süd, das als bequeme fußläufige 
Distanz zum Erreichen einer Carsharing-Station 200 m definiert (ARGUS 2017: 20), wird empfohlen, die 
mindestens erforderlichen 29 Carsharing-Stellplätze auf drei Standorte dezentral im Plangebiet zu 
verorten, womit eine gute Abdeckung des Plangebietes erreicht wird (vgl. Abbildung 13). 

 
Abbildung 13: Verortung der Carsharing Angebote im Plangebiet 

Zur Umsetzung eines leistungsfähigen Carsharing-Angebotes ist eine vertraglich geregelte Kooperation 
zwischen Bauherrn und Carsharing-Dienstleister zielführend. 

Mobilitätsangebot Benötigte Carsharing-Stellplätze

Minimum:
15 % der Bewohner sind Nutzer

und 30 Nutzer je Fahrzeug
29

Maximum:
15 % der Bewohner sind Nutzer

und 20 Nutzer je Fahrzeug
43

Zielgröße

Carsharing
ARGUS

2017
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2.4 Elektromobilität (obligatorisch) 

Der Aufbau von Ladeinfrastruktur schafft die Voraussetzung, um elektromobil unterwegs zu sein. Denn 
Elektromobilität ist wesentlicher Bestandteil eines vor Ort CO2-freien Straßenverkehrs mit 
Elektrofahrzeugen. Neben dem geringeren CO2-Ausstoß ist eine weitere Stärke von Elektrofahrzeugen, 
die in erster Linie in städtischen Räumen zur Geltung kommt, das Fehlen von Schadstoffemissionen wie 
Kohlenmonoxid (CO), Kohlenwasserstoffen (HC), Feinstaub und Stickoxiden (NOx). Darüber hinaus sind 
Elektrofahrzeuge im Betrieb deutlich leiser als benzin- oder dieselbetriebene Fahrzeuge. 

Gemäß des LoI (Stadt Köln 2019) sind private Stellplätze in ausreichender Zahl mit E-Ladestationen zu 
versehen. Die Vorgaben gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln sind in nachfolgender Tabelle 6 
dargestellt. Da nicht exakt abgeschätzt werden kann, wie viele Elektroautos künftig auf dem Deutz-Areal 
genutzt werden, wird empfohlen, die Möglichkeit zu schaffen, alle Stellplätze – sofern der jeweilige künftige 
Eigentümer das möchte – unkompliziert mit Ladeinfrastruktur nachzurüsten. Die Vorbereitung für die 
künftige Stromversorgung der Ladepunkte ist bereits bei der Planung der Stellplätze zu berücksichtigen. 

 
Tabelle 6: Bedarf an Lademöglichkeiten privater Pkw-Stellplätze gemäß Stellplatzsatzung (Stadt Köln 2022) 

Neben der notwendigen Ladeinfrastruktur für Elektroautos ist auch eine ausreichende Anzahl von 
Lademöglichkeiten für die stark steigende Zahl von Pedelecs sowie E-Lastenrädern über Schuko-
Steckdosen sicherzustellen (vgl. Kapitel 2.1.2). 

Ergänzend zur privaten Ladeinfrastruktur wird seitens der Stadt Köln gefordert, den Ausbau der 
Ladeinfrastruktur auch an den öffentlich zugänglichen Carsharing-Stellplätzen zu verfolgen. So ist an 
jedem dritten Carsharing-Stellplatz eine Elektroladestation herzustellen. Insgesamt sind somit 10 
Carsharing-Stellplätze mit einer Lademöglichkeit zu versehen (vgl. Kapitel 2.3, Abbildung 13). 

Zudem wird seitens der Stadt Köln empfohlen, auch allgemein nutzbare E-Ladesäulen im Plangebiet zu 
errichten. So sollten Lademöglichkeiten an öffentlich zugänglichen Pkw-Stellplätzen an den 
Mobilitätsstationen ergänzt werden (vgl. ARGUS 2017: 22). Gemäß Abstimmungen mit der Stadt Köln 
sollte an der Mobilitätsstation Typ Service, geplant in Baufeld MU5 eine allgemein zugängliche 
Ladeinfrastruktur für Elektroautos vorgehalten werden. Hier ist, Stand heute, ein Parkhaus geplant, in 
welchem die Ladeinfrastruktur sinnvoll und gut erreichbar aufgebaut und betrieben werden kann. 
Empfohlen wird eine Ladesäule, die über zwei Ladepunkte und entsprechend Stellplätze verfügt. Es wird 
eine Ladesäule mit mindestens 22 kW oder 50+ kW-Ladeleistung empfohlen, die eine Ladung des Akkus 
für viele am Markt verfügbare Fahrzeuge in etwa 10 bis 60 Minuten ermöglicht. 

Bei der Planung und Umsetzung bietet sich eine Kooperation mit lokal etablierten Partnern im Feld 
Elektromobilität an, wie der Rhein-Energie. Die Verortung der Ladesäulen behandelt das nachfolgende 
Kapitel 3 Verknüpfung der Mobilitätsangebote in Mobilitätsstationen. 

Mobilitätsangebot Zielgröße

Wohnen: mind 20 %

Büro, Verkauf und Gewerbe: mind. 10 %

Vorbereitung der Stromleitung für die Ladung von 
Elektrofahrzeugen
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2.5 Urbane Logistik (optional) 

Die Pluralisierung von Lebensstilen, gestiegene Kundenanforderungen und die sprunghafte Zunahme des 
Online-Handels haben in der Vergangenheit zur starken Zunahme kleinteiliger Lieferverkehre in immer 
kürzeren Zyklen auf der sogenannten letzten Meile geführt. Dabei handelt es sich um den Transport von 
Waren durch sogenannte KEP-Dienstleister (Kurier, Express- und Paketdienste) zur Haustür der 
Kundschaft, also um die letzte Meile, bis diese ihre Ware in den Händen halten kann. Hinzu kommt, dass 
sich viele Einzelhändler in weiter zunehmendem Maße „just in time“ mit geringen Warenmengen durch 
KEP-Dienstleister beliefern lassen. So sparen diese Lagerflächen ein und steigern entsprechend ihre 
Flächenproduktivität. Expresssendungen, zersplitterte und entsprechend kleinere Anliefermengen treiben 
die Zahl der Fahrten zunehmend in die Höhe. Zusätzliche Verkehre – sowohl wiederholte Zustellversuche 
als auch Abholfahrten der Empfängerinnen und Empfänger vom Verteilzentrum – erzeugt überdies das 
Nicht-Antreffen der Empfängerin oder des Empfängers an der Haustür. Ziel ist eine gebündelte Anlieferung 
derlei kleinteiliger Sendungen beim Plangebiet. Verkehrlich-städtebauliche Konsequenzen wie 
Lieferverkehre verbunden mit Lärm, Schadstoffen, Platzverbrauch der Fahrzeuge wird entgegen gewirkt 
durch das Angebot eines Paketshops („Shop-in-Shop-Prinzip“) oder einer Packstation an geeigneter Stelle 
im Plangebiet. 

Eine Packstation ist im Zusammenhang mit dem Aufbau der Mobilitätsstationen der Typen Service oder 
Statisch (vgl. Kapitel 3) im Mülheimer Süden, so auch auf dem Deutz-Areal, zu verorten. Die 
Packstationen sind anbieterneutral zu gestalten, sodass sämtliche im Markt stehende KEP-Dienstleister 
die Station nutzen können, um Sendungen zu deponieren/abzuliefern. Die Adressaten können ihre 
Sendungen so jederzeit wohnungsnah abholen. Zusätzliche Verkehre – verursacht durch wiederholte 
Zustellversuche oder Abholfahrten der Empfängerinnen und Empfänger vom Verteilzentrum – werden so 
vermieden. Nur im Ausnahmefall, z. B. bei mobilitätseingeschränkten Menschen, sollten Pakete noch bis 
vor die Tür geliefert werden, um das Zustellen von kleinteiligen Lieferungen effizienter zu gestalten. Die 
Organisation der Routen obliegt jedoch den Zustellerfirmen. Zusätzlich bietet die Integration eines 
Paketshops bzw. einer Abholstation im Rahmen von Mobilitätsstationen der Bewohnerschaft sowie auch 
Beschäftigten und Besuchenden die Möglichkeit, nötige Wege zu bündeln und weitere 
Postdienstleistungen (Pakete aufgeben usw.) wohnortnah zu erledigen. Eine Integration in einem Kiosk 
oder bei einem Einzelhändler bietet sich an. 

2.6 Parkraummanagement (optional) 

Grundsätzlich kann ein geringes Pkw-Stellplatzangebot im Quartier dazu beitragen, die Nutzung des 
privaten Pkw im Vergleich zu umweltfreundlichen Mobilitätsangeboten unattraktiver zu gestalten. Auch die 
Bewirtschaftung der vorhandenen Stellplatzkapazitäten kann dies fördern. 

Um jedoch erheblichen Parkraummangel bedingt durch knappe Parkraumkapazitäten im öffentlichen 
Straßenraum des Quartiers entgegenzuwirken, können von der Straßenverkehrsbehörde Anwohner- 
bzw.- Bewohnerparkzonen ausgewiesen werden. Hierbei werden Straßenabschnitte festgelegt, bei denen 
Kurzparken (gebührenpflichtig) und das Parken für Lieferverkehr ermöglicht werden, jedoch das 
Langzeitparken nur für die Bewohnerschaft des Quartiers vorgesehen ist. Die Bewohnerschaft erhält 
hierzu kostenpflichtige Parkausweise je Kfz. Indem Parkzeiten begrenzt und Gebühren erhoben werden, 
kann der Parkdruck durch Pkw-Halter benachbarter Wohngebiete vermindert werden. 



 
 

 
 

 
 

Projektname: Deutz-Areal, Köln-Mülheim 

Projektnummer:  P501529 

Inhalt:  Mobilitätskonzept 

BERNARD Gruppe ZT GmbH Seite 32 von 42 

Bei den privaten Pkw-Stellplätzen, die in den Tiefgaragen der jeweiligen Baufelder untergebracht werden, 
sollte berücksichtigt werden, dass diese nicht an bestimmte Wohnungen gekoppelt sind. Der Kauf bzw. 
die Anmietung von Tiefgaragenstellplätzen sollte also nicht an den Kauf bzw. die Anmietung von 
Wohnungen gekoppelt sein. So stehen neue Bewohnerinnen und Bewohner des Quartiers vor der 
separaten Entscheidung, ob sie einerseits eine Wohnung und andererseits einen privaten Pkw benötigen 
oder nicht. Der zusätzliche finanzielle Aufwand für einen Pkw-Stellplatz kann einen Nachdenkprozess bei 
neuen Bewohnerinnen und Bewohnern anstoßen und schließlich einen Anreiz zur Nutzung anderer 
(umweltfreundlicher) Mobilitätsangebote darstellen. 

Eine weitere Möglichkeit, Parkraummangel zu verhindern, stellt eine effektive Nutzung der vorhandenen 
Stellplatzkapazitäten durch Digitalisierung der Pkw-Stellplätze dar. Hierbei werden alle 
Tiefgaragenstellplätze mit einer Einzel-Stellplatzüberwachung ausgestattet, wobei Sensoren 
kontinuierlich die Belegung der Stellplätze erfassen. Die Daten werden gesammelt und können im Internet 
oder über eine App abgerufen werden. So werden Bewohnerinnen und Bewohner aber auch Besuchenden 
des Quartiers freie und noch nicht gebuchte Pkw-Stellplätze in Echtzeit angegeben. Zudem können 
gemietete, aber nicht genutzte Pkw-Stellplätze – bspw. während eines Urlaubs – für andere Nutzerinnen 
und Nutzer freigegeben werden. Dies ermöglicht eine flexible und effektive Nutzung der begrenzten 
Stellplatzkapazitäten. Bei Nutzung einer Park-App besteht der Vorteil, dass diese nicht allein für das 
Parken, sondern auch als Quartiersapp genutzt werden kann, um weitere Mobilitätsangebote zu 
verknüpfen. 

2.7 Mobilitätsmanagement (obligatorisch/optional) 

Insbesondere zum Zeitpunkt eines Umzuges, werden Mobilitätsgewohnheiten (Verkehrsmittelwahl, 
Routenwahl, usw.) hinterfragt. Im Rahmen des Mobilitätsmanagements besteht die Möglichkeit, neu 
zuziehende Personen durch Informationen zum örtlichen Mobilitätsangebot in ihrer Verkehrsmittelwahl zu 
beeinflussen, sodass umweltfreundliche Verkehrsmittel anstelle des privaten Pkw genutzt werden. Die 
Information, die als optional zu sehen ist, sollte frühzeitig, am besten vor dem Einzig der neuen 
Bewohnerinnen und Bewohner erfolgen, sodass diese z. B. auch bei der Kaufentscheidung für oder gegen 
einen privaten Pkw berücksichtigt werden kann. Gleiches sollte bei der Einstellung neuer Beschäftigter 
erfolgen, die den Weg zur Arbeit und damit die Wahl des Verkehrsmittels neu hinterfragen müssen. 

Für Informationen von Besucherinnen und Besuchern des Plangebietes ist die Information als 
obligatorisch zu sehen. Es sollten Information zu Mobilitätsmöglichkeiten im Umfeld durch Bereitstellung 
von Broschüren und Plänen (z. B. Nutzung, Tarife, Liniennetze) erfolgen. Diese können insbesondere an 
den Mobilitätsstationen (vgl. Kapitel 3) ausgelegt/ausgehangen werden. Zudem kann die Information über 
digitale Informationstafeln erfolgen. 

Neben der Information zu den verschiedenen Mobilitätsangeboten kann das Mobilitätsmanagement auch 
rabattierte Mietertickets oder Sonderaktionen für Car- und Bikesharing umfassen. Weitere Beispiele finden 
sich in den Empfehlungen zur Anwendung von Mobilitätsmanagement (FGSV 218). Es wird empfohlen, 
das Mobilitätsmanagement durch eine dauerhafte Institution wie z. B. einem Quartiersmanagement zu 
organisieren. 
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2.8 Umsetzung und Zuordnung der Mobilitätsmaßnahmen 

Die Umsetzung und der dauerhafte Betrieb der dargestellten Maßnahmen (Kapitel 2.1 bis 2.7) obliegt 
grundsätzlich dem Eigentümer des Baufeldes, auf dem die Maßnahmen verortet wurden und somit 
herzustellen sind. Als Beispiel sind die Fahrradabstellplätze zu nennen, die gemäß Stellplatzsatzung auf 
dem jeweiligen Baufeld nachzuweisen sind. 
Bei Maßnahmen, die einen baufeldübergreifenden Nutzungsradius aufweisen, verstehen sich die 
Umsetzung und der dauerhafte Betrieb als übergeordnetes Ziel, das gemeinsam von den Eigentümern 
der einzelnen Baufelder des Deutz Areals verfolgt wird. Die Verantwortung ist entsprechend auf mehrere 
Baufelder aufzuteilen. Dies ist bei den zwei Mobilitätsstationen inklusive der Bikesharing-Stationen 
sowie den drei Carsharing-Stationen der Fall. Die Zuordnung der Verantwortlichkeiten ist in 
nachfolgender Tabelle dargestellt. 

Maßnahme Zur Umsetzung und dauerhaften Betrieb verantwortliches 
Baufeld 

Mobilitätsstation  

 Typ Statisch (Baufeld MU2) WA1, WA2, WA3, WA4, WA5, WA6, MU1, MU2, MU3 

 Typ Service (Baufeld MU5) MU4, MU5, MU6, MU7, MU9, MU10, MU 11 
Carsharing-Station  

 Verortung MU2 WA2, WA3, WA4, MU1, MU2, MU3 

 Verortung MU5 MU4, MU5, MU6, MU9, MU10, MU 11 

 Verortung WA5 WA1, WA5, WA6, MU7 
Tabelle 7: Zuordnung der Mobilitätsmaßnahmen zu den verantwortlichen Baufeldern 

Bei einem künftigen Verkauf der Baufelder durch die Gateway Real Estate AG wird vertraglich 
sichergestellt, dass die mit der Umsetzung und dem Betrieb der Mobilitätsmaßnahmen verbundenen 
Pflichten aus dem städtebaulichen Vertrag / Erschließungsvertrag an den Käufer / zukünftigen 
Eigentümer übertragen werden. Hierzu gehört auch die anteilige Übernahme der damit verbundenen 
Kosten. 

3 Verknüpfung der Mobilitätsangebote in Mobilitätsstationen 

Die dargestellten Mobilitätsangebote bieten den hier relevanten Nutzerinnen und Nutzern – insbesondere 
der Bewohnerschaft – eine Alternative zur Nutzung eines privaten Pkw. Die aufzubauenden und zu 
etablierenden Mobilitätsangebote sollen letztendlich maßgeblich dazu beitragen, die Besitzquote eines 
Pkw bei den Bewohnerinnen und Bewohnern des Deutz-Areals deutlich zu reduzieren. 

Der Aufbau und die Integration von Mobilitätsstationen soll die verschiedenen Mobilitätsangebote an 
geeigneten Orten auf dem Plangebiet bündeln und einen reibungslosen Ein-, Aus- und Umstieg zwischen 
den Verkehrsmitteln ermöglichen. Mobilitätsstationen dienen als Orte, an denen die Mobilitätsangebote 
des Plangebietes für die verschiedenen Nutzergruppen präsent und sichtbar werden. Zielgruppe stellen 
alle Nutzerinnen und Nutzer des Deutz-Areals dar, sodass bei der Planung der Stationen eine allgemeine 
Zugänglichkeit zu berücksichtigen ist. 

Die Umsetzung von Mobilitätsstationen ist gemäß ARGUS modular vorgesehen (vgl. ARGUS 2017: 25). 
Dies bedeutet, dass die unterschiedlichen, bereits vorgestellten Mobilitätsbausteine individuell verknüpft, 
angepasst, erweitert oder ausgetauscht werden können. 
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Gemäß ARGUS werden zwei Typen zur Ausgestaltung von Mobilitätstationen unterschieden (vgl. 
ARGUS 2017: 24ff): 

 Typ Statisch: gute verkehrliche Anbindung (z. B. Parkplatz/Parkhaus, ÖPNV-Haltestelle) 
 Typ Service: in Teilgebietszentren, Einzelhandelsnutzung (z. B. Café, Kiosk, Bäckerei) 

Die geplanten Mobilitätsstationen Typ Statisch und Service ergänzen die geplante und bestehende ÖPNV-
Anbindung sinnvoll und tragen dazu bei, dass die künftigen Nutzerinnen und Nutzer zwischen alternativen 
Verkehrsmitteln je nach Wegezweck und Bedarf wechseln können. 

Aufgrund der Größe des Plangebietes sowie des gemäß ARGUS empfohlenen Einzugsradius‘ von 300 m 
werden – dieser Rahmenbedingung folgend – zwei Mobilitätsstationen auf dem Plangebiet empfohlen 
(vgl. ARGUS 2017: 25). Die Lage im Plangebiet ist in nachfolgender Abbildung 14 dargestellt. Die konkrete 
Ausgestaltung wird im Folgenden beschrieben. 

 
Abbildung 14: Verortung der Mobilitätsstationen im Plangebiet 

3.1 Mobilitätsstation Typ Statisch (Baufeld MU2) 

Die Verortung der Mobilitätsstation des Typs Statisch ist in Abstimmung mit der Gateway Real Estate AG 
im Baufeld MU2 vorgesehen (vgl. Abbildung 14). Die Lage im Plangebiet wird aufgrund der 
verkehrstechnischen Anbindung grundsätzlich als geeignet betrachtet.  
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Gemäß ARGUS können für die Mobilitätsstation des Typs Statisch die in der folgenden Tabelle 8 
aufgeführten Bausteine verknüpft werden (vgl. ARGUS 2017: 26). Bei den Bausteinen wird zwischen 
obligatorischen und optionalen Maßnahmen entschieden. 

Mobilitätsstation Typ Statisch (Baufeld MU2) 

ob
lig

a
to

ris
ch

 

Planerischer Anknüpfungspunkt: ÖPNV-Haltestelle (Bus und Stadtbahn) 

Fahrradabstellplätze: 10-15, zzgl. 20 % für Sonderfahrräder 

Carsharing-Stellplätze: 12, davon 4 mit Lademöglichkeit (vgl. Abbildung 13) 

Fahrradverleihsystem: Flächenangebot für bis zu 3 Anbieter und ca. 5 Fahrräder je Anbieter (z. B. KVB-
Rad, Dott und Tier) (vgl. Abbildung 11) 

Mobilitätsinfo: Information zu Mobilitätsmöglichkeiten im Umfeld durch Bereitstellung von Broschüren 
und Plänen (z. B. Nutzung, Tarife, Liniennetze) 

op
tio

na
l Packstation (anbieterneutral bzw. anbieterübergreifend) 

Verleih von Lastenrädern: 2-4 Abstellplätze 

Verleih sonstiger Transportmittel (Sackkarre, Anhänger) 

Fahrradreparatur: Angebot Luftpumpe, Werkzeuge, Schließfachsystem 
Tabelle 8: Mobilitätsstation Typ Statisch gemäß ARGUS (vgl. ARGUS 2017: 26) 

Den planerischen Anknüpfungspunkt zur Errichtung der Mobilitätstation Typ Statisch (Baufeld MU2) 
stellen Pkw-Stellplätze dar. Zudem sind folgende Bausteine für die Mobilitätsstation Typ Statisch (Baufeld 
MU2) vorgesehen: 

 Obligatorischer Baustein Fahrradabstellplätze: Fahrradabstellplätze sollen an den Mobilitätsstationen 
bereitgestellt werden, um Nutzerinnen und Nutzern den Umstieg auf andere Verkehrsmittel 
– insbesondere auf das Carsharing-Angebot – zu ermöglichen. Angelehnt an die Anzahl von 
Carsharing-Stellplätzen sollten daher 10-15 Fahrradabstellplätze, zzgl. 20 % für Sonderfahrräder, 
bereitgestellt werden. Die Stellplätze sollen ein diebstahlsicheres und ggf. witterungsgeschütztes 
Abstellen ermöglichen. 

 Obligatorischer Baustein Stationsbasiertes Carsharing: Es sollen 12 Stellplätze für Carsharing-
Fahrzeuge an der Mobilitätstation vorgehalten werden. Hiervon sollten 4 Stellplätze über 
Lademöglichkeiten für E-Fahrzeuge verfügen. 

 Obligatorischer Baustein Fahrradverleihsystem: Es soll ein Flächenangebot vorgehalten werden, um 
stationsbasiert Leihfahrräder der verschiedenen in Köln operierenden Dienstleiter (z. B. KVB-Rad, Dott 
und Tier) anzubieten. Die Stadt Köln geht dabei i. d. R. von bis zu 3 Anbietern in Köln und einer Anzahl 
von ca. 5 Fahrrädern pro Anbieter aus. 

 Obligatorischer Baustein Mobilitätsinfo: Es sind Informationen zu Mobilitätsmöglichkeiten im Umfeld 
bereitzustellen. So können Broschüren und Pläne zum ÖPNV, Radverkehr, Carsharing sowie den 
Leihradsystemen bereitgestellt werden, um z. B. über die Nutzung, Tarife und Liniennetze zu 
informieren. 

Empfohlen wird zudem der Verleih von Lastenrädern (2-4 Abstellplätze) und sonstiger Transportmittel 
(Sackkarre, Anhänger) sowie das Angebot einer Packstation, die möglichst anbieterneutral bzw. 
anbieterübergreifend ausgestaltet und angeboten werden sollte. Auch das Angebot von allgemein 
nutzbaren Werkzeugen/Luftpumpen sowie Schließfachsysteme sollte integriert werden. 
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Die Gestaltung der Mobilitätsstation Typ Statisch sollte im Corporate Design „Mobilstationen“ des Landes 
NRW erfolgen.2 

Der bei einer Mobilitätsstation typischen räumlichen Nähe zum ÖPNV trägt die Planung Rechnung durch 
die Nähe zur im Norden des Plangebietes geplanten Bushaltestelle der Linie 150. Auch die 
Stadtbahnhaltestelle Köln, Grünstraße, die Anschluss an die Stadtbahnlinie 4 bietet, liegt in fußläufiger 
Entfernung. 

3.2 Mobilitätsstation Typ Service (Baufeld MU5) 

Im Baufeld MU5 bietet sich die Installation der serviceorientierten Mobilitätsstation durch die im direkten 
Umfeld der Baufelder MU3 und MU4 vorgesehenen Ansiedlung von Einzelhandel und Gastronomie an 
(vgl. Abbildung 14), sodass die Nähe zu Einrichtungen der Daseinsvorsorge gegeben ist. Die Verortung 
der Mobilitätsstation des Typs Service ist in Abstimmung von Gateway Real Estate AG und Stadt Köln im 
Parkhaus des Baufeldes MU5 vorgesehen. Die Verortung auf dem Plangebiet ist in Abbildung 14 
dargestellt. Sofern die Mobilitätsstation wie geplant im Parkhaus realisiert wird, empfiehlt die Stadt Köln 
eine Unterbringung der Station niveaugleich, d. h. in Ebene 0 der zu planenden Gebäude. 

Gemäß ARGUS können die in der folgender Tabelle 9 aufgeführten obligatorischen und optionalen 
Bausteine verknüpft werden (vgl. ARGUS 2017: 29). 

Mobilitätsstation Typ Service (Baufeld MU5) 

ob
lig

a
to

ris
ch

 

Planerischer Anknüpfungspunkt: Angebot von Einrichtungen der Daseinsgrundvorsorge (Einzelhandel 
und Gastronomie) 

Fahrradabstellplätze: 10-15, zzgl. 20 % für Sonderfahrräder 

Carsharing-Stellplätze: 12, davon 4 mit Lademöglichkeit (vgl. Abbildung 13) 

Fahrradverleihsystem: Flächenangebot für bis zu 3 Anbieter und ca. 5 Fahrräder je Anbieter (z. B. KVB-
Rad, Dott und Tier) (vgl. Abbildung 11) 

Mobilitätsinfo: Information zu Mobilitätsmöglichkeiten im Umfeld durch Bereitstellung von Broschüren 
und Plänen (z. B. Nutzung, Tarife, Liniennetze) ergänzt um eine Beratung vor Ort 

Eine allgemein nutzbare E-Ladesäule Pkw mit 2 Ladepunkten 

op
tio

na
l 

Paketshop 

Verleih von Lastenrädern: 2-4 Abstellplätze 

Verleih sonstiger Transportmittel (Sackkarre, Anhänger) 

Fahrradreparatur: Angebot Luftpumpe, Werkzeuge, Schließfachsystem 
Tabelle 9: Mobilitätsstation Typ Service gemäß ARGUS (vgl. ARGUS 2017: 29) 

Den planerischen Anknüpfungspunkt zur Errichtung der Mobilitätstation Typ Service (Baufeld MU5) stellen 
Einrichtungen zur Daseinsvorsorge (Einzelhandel und Gastronomie) dar. Zudem sind folgende Bausteine 
für die Mobilitätsstation Typ Service (Baufeld MU5) vorgesehen: 

 
 
 
2  Weitere Informationen hierzu finden sich im Handbuch Mobilitätsstationen Nordrhein-Westfalen des Zukunftsnetzes 

Mobilität NRW (2015): https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/vernetzte-mobilitaet 
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 Obligatorischer Baustein Fahrradabstellplätze: Fahrradabstellplätze sollen an den Mobilitätsstationen 
bereitgestellt werden, um Nutzerinnen und Nutzern den Umstieg auf andere Verkehrsmittel – v. a. auf 
das Carsharing-Angebot – zu ermöglichen. Angelehnt an die Anzahl von Carsharing-Stellplätzen 
sollten daher 10-15 Fahrradabstellplätze, zzgl. 20 % für Sonderfahrräder, bereitgestellt werden. Die 
Stellplätze sollen diebstahlsicheres und ggf. witterungsgeschütztes Abstellen ermöglichen. 

 Obligatorischer Baustein Stationsbasiertes Carsharing: 12 Stellplätze für Carsharing-Fahrzeuge sollen 
an der Mobilitätstation vorgehalten werden. Hiervon sollten 4 Stellplätze über Lademöglichkeiten für 
E-Fahrzeuge verfügen. 

 Obligatorischer Baustein Fahrradverleihsystem: Flächen sollen vorgesehen werden, um 
stationsbasiert Leihfahrräder der in Köln operierenden Dienstleiter (z. B. KVB-Rad, Dott und Tier) 
anzubieten. Die Stadt Köln geht dabei i. d. R. von bis zu 3 Anbietern in Köln und einer Anzahl von ca. 
5 Fahrrädern pro Anbieter aus. 

 Obligatorischer Baustein Mobilitätsinfo mit Beratung: Es sind Informationen zu Mobilitätsmöglichkeiten 
im Umfeld bereitzustellen. Broschüren und Pläne zum ÖPNV, Radverkehr, Carsharing sowie den 
Leihradsystemen können ausgelegt werden, um z. B. zu Tarifen und Liniennetzen zu informieren. 
Ergänzend sollte eine Beratung stattfinden. 

 Obligatorischer Baustein allgemein nutzbare Elektro-Ladesäule für Pkw: Es ist eine allgemein nutzbare 
Elektro-Ladesäule für Pkw bereitzustellen. Empfohlen wird eine Ladesäule, die über zwei 
Lademöglichkeiten/zwei Pkw-Stellplätze verfügt, Ladeleistung 22 kW oder 50+ kW.  

Empfohlen wird zudem, einen Paketshop zu integrieren und den Verleih von Lastenrädern (2-4 
Abstellplätze) und sonstiger Transportmittel (Sackkarre, Anhänger) anzubieten. Um den Service zu 
erhöhen, kann das Angebot mit der kostenlosen Bereitstellung von allgemein nutzbaren 
Werkzeugen/Luftpumpen sowie Schließfachsystemen erweitert werden. 

Auch die Gestaltung der Mobilitätsstation Typ Service sollte im Corporate Design „Mobilstationen“ des 
Landes NRW erfolgen.3 

Der bei einer Mobilitätsstation typischen räumlichen Nähe zum ÖPNV trägt die Planung Rechnung durch 
die Nähe zur im Süden des Plangebietes geplanten Bushaltestelle der Linie 150. 

Sofern die optionalen Bausteine bei der Errichtung der Mobilstation nicht realisiert werden, ist 
entsprechende Flächenvorsorge für eine nachträgliche Integration zu betreiben. 

  

 
 
 
3  Weitere Informationen hierzu finden sich im Handbuch Mobilitätsstationen Nordrhein-Westfalen des Zukunftsnetzes 

Mobilität NRW: https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/vernetzte-mobilitaet 
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4 Zusammenfassung und Fazit 

Für das Deutz-Areal in Mülheim-Süd in Köln wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt, das die Forderungen 
des übergeordneten Mobilitätskonzeptes Mülheim-Süd der Firma ARGUS, Stand 22.06.2017, aufnimmt 
vertieft und konkretisiert. Zudem wurden weitere Vorschriften, Richtlinien und Empfehlungen, die den 
aktuellen Stand der Technik bzw. Wissensstand darstellen, berücksichtigt. Gemäß Letter of Intent (LoI) 
vom 23.05.2019 zwischen der Stadt Köln und den am Mülheimer Süden beteiligten Investoren, sind die 
Investoren und damit auch künftigen Bauherren zur Umsetzung eines Mobilitätskonzeptes verpflichtet. 

Die Mobilitätsangebote sollen zum einen dazu beitragen, ein lebenswertes und immissionsarmes 
Stadtquartier mit möglichst geringer Pkw-Nutzung zu gestalten. Zum anderen bilden die 
Mobilitätsangebote die Grundlage des Stellplatzreduzierungsfaktors in Höhe von 0,5, der gemäß 
Festlegung der 2. Sitzung des Lenkungskreises am 07.03.2018 als verpflichtend einzuhaltende 
Obergrenze für zu realisierende Pkw-Stellplätze zu berücksichtigen ist. Stellplatzreduzierungs-
möglichkeiten gemäß Stellplatzsatzung sind aufgrund der Festlegung des Lenkungskreises ungültig. 
Entsprechende Maßnahmen zur Stellplatzreduzierung werden als obligatorisch gekennzeichnet. 

Ergänzend werden optionale Maßnahmen beschrieben, die zu weiteren Reduzierungsmöglichkeiten, 
jedoch grundsätzlich zur Ablöse von Stellplätzen, führen können. Diese Maßnahmen sind mit dem 
Bauantrag einzureichen. Darin ist erneut nachzuweisen, dass die Maßnahmen zu einer 
Stellplatzreduzierung führen und nachgewiesen werden können. Insbesondere der langfristige Betrieb der 
Maßnahmen ist (bspw. durch einen Vertrag mit Betreibern) sicherzustellen. 

Die entwickelten Mobilitätsangebote lassen sich den folgenden Themenfeldern zuordnen: 

 Fahrradverkehr 
 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
 Carsharing 
 Elektromobilität 
 Urbane Logistik 
 Parkraummanagement 
 Mobilitätsmanagement 

Für jedes der genannten Themenfelder wurden Handlungsmaßnahmen erarbeitet und mit konkreten 
Zielgrößen gemäß Mobilitätskonzept Mülheim-Süd (ARGUS 2017) sowie LoI (Stadt Köln 2019) bzw. 
darüberhinausgehenden Vorschriften, Richtlinien und Empfehlungen hinterlegt. Die Zielgrößen wurden 
schließlich auf die Nutzungsparameter des Deutz-Areals angewendet, um Kenngrößen je 
Handlungsmaßnahme zu erhalten. 

Die obligatorischen Maßnahmen stellen aufgrund der Festlegung der 2. Sitzung des Lenkungskreises am 
07.03.2018 eine Bedingung für die Planungen in Mülheim-Süd dar und sind verpflichtend und konsequent 
umzusetzen. Zudem sind die zu implementierenden Mobilitätsangebote auf privaten Flächen zu errichten 
und dauerhaft zur Verfügung zu stellen. Einige der Angebote – wie z. B. die Carsharing-Stellplätze – sind 
auch der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Neben den Zielgrößen an zu schaffenden Flächen oder 
aufzubauenden Einrichtungen wie Fahrradabstellanlagen werden überdies Ansprüche bzgl. der 
Ausgestaltung, wie etwa die Qualität der Mobilitätsangebote, näher definiert. So sind beispielsweise 
Fahrradabstellplätze so herzustellen, dass diese barrierefrei zugänglich sind und diebstahlsicheres sowie 
witterungsgeschütztes Abstellen ermöglichen. 



 
 

 
 

 
 

Projektname: Deutz-Areal, Köln-Mülheim 

Projektnummer:  P501529 

Inhalt:  Mobilitätskonzept 

BERNARD Gruppe ZT GmbH Seite 39 von 42 

Obligatorische Maßnahmen 

F
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Geeignete Wegeinfrastruktur innerhalb des Quartiers 

Ausreichende Anzahl an Fahrradabstellplätze, auch für Sonderfahrräder 

Qualität der Fahrradabstellplätze: ausreichend Fläche, gut zugänglich, Sicherung gegen Diebstahl 

Implementierung von stationsgebundenem Bikesharing 

Ö
P

N
V

 Verbesserte Buserschließung (Netzergänzungen, Taktverdichtungen, Linienveränderungen) 

Stadtbahnerweiterung Deutz-Mülheimer Straße/ Danzierstraße als zusätzliches Element zwischen 
Messe-Kreisel und Bergischer Ring zur Erschließung des Mülheimer Südens 

C
a

r-
 

sh
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Bereitstellung von 29 Pkw-Stellplätzen im Quartier für die Nutzung von Carsharing 

E
le

kt
ro

- 
m

o
b
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t 

Vorbereitung der Stromleitung für die Ladung von Elektrofahrzeugen 

Berücksichtigung von Lademöglichkeiten für Pedelecs sowie E-Lastenrädern über Schuko-Steckdosen  

Ausbau der Ladeinfrastruktur an den öffentlich zugänglichen Carsharing-Stellplätzen 

Errichtung einer allgemein nutzbaren E-Ladesäule an der Mobilitätsstation Typ Service 

M
o
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ts
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Bereitstellung von Broschüren und Plänen zu Mobilitätsangeboten im Umfeld sowie Installation von 
digitalen Informationen an Mobilitätsstationen für Besucherinnen und Besucher 

Optionale Maßnahmen 

F
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 Verleih von Lastenrädern und sonstiger Transportmittel (Sackkarre, Anhänger) 

Bereitstellung von allgemein zugänglichen Luftpumpen, Werkzeugen, Schließfachsystemen und 
Installation eines Automaten für Reparatur- und Ersatzteile 

Berücksichtigung von Duschen und Umkleiden in Büro/Geschäftsgebäuden 

E
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- 
m

o
b
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Errichtung weiterer allgemein nutzbarer E-Ladesäulen 

P
a
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m

-
m
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m
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Ausweisung von Anwohner- bzw.- Bewohnerparkzonen 

Entkopplung der Anmietung von Wohnung und Pkw-Stellplatz 

Effektive Nutzung der Pkw-Stellplätze durch Digitalisierung / Nutzung einer Park-App 

M
o

b
ili
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ts

-
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ge
m

en
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Frühzeitige Information von Bewohnerinnen und Bewohnern sowie Beschäftigten über 
Mobilitätsangebote vor Ort 

Organisation des Mobilitätsmanagements durch eine dauerhafte Institution wie z. B. einem 
Quartiermanagement 

U
rb

a
ne

 
Lo

g
is

tik
 

Installation einer Packstation (anbieterneutral bzw. anbieterübergreifend) bzw. eines Paketshops 

Tabelle 10: Übersicht aller Maßnahmen 
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Neben den in erster Linie auf die Nutzerinnen und Nutzer in den einzelnen Baufeldern bezogenen 
Mobilitätsangeboten sollen mit der Realisierung von zwei Mobilitätsstationen an zentralen Stellen und im 
Bereich der Haltestellen des ÖPNV Orte geschaffen werden, an denen die Mobilitätsangebote und 
Verkehrsmittel sinnvoll gebündelt und öffentlich nutzbar gemacht werden. Die Mobilitätsstationen sollen 
wesentlich dazu beitragen, eine inter- und multimodale Mobilität zu fördern und zu etablieren. 

Eine Übersicht der allgemein zugänglichen Angebote (Mobilitätsstationen, ÖPNV, Car- und Bikesharing) 
sind in nachfolgender Abbildung 16 dargestellt. Die Mobilitätsangebote sind so im Plangebiet verortet, 
dass keine Nutzungswiderstände durch weite Distanzen entstehen und die Nutzbarkeit möglichst optimal 
gestaltet ist. 

 
Abbildung 15: Übersicht der allgemein zugänglichen Mobilitätsangebote des Deutz-Areals 



 
 

 
 

 
 

Projektname: Deutz-Areal, Köln-Mülheim 

Projektnummer:  P501529 

Inhalt:  Mobilitätskonzept 

BERNARD Gruppe ZT GmbH Seite 41 von 42 

 
Abbildung 16: Verortung der allgemein zugänglichen Mobilitätsangebote 

Die aufzubauenden Mobilitätsangebote sollen maßgeblich dazu beitragen, ein lebenswertes und 
immissionsarmes Stadtquartier mit möglichst geringer Pkw-Nutzung zu gestalten. Hierdurch werden vor 
Ort nicht nur Lebensqualität und Verkehrssicherheit, sondern auch die Gesundheit der Menschen 
gefördert. Die Maßnahmen sollen überdies ein Baustein sein, um für ganz Köln eine zukunftsfähige also 
klima-, umwelt- und sozialverträgliche Mobilität mit den Verkehrsmitteln des Umweltverbundes zu fördern 
und zu etablieren. 
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Planerischer Anknüpfungspunkt: ÖPNV-Haltestelle (Bus 
und Stadtbahn)

Planerischer Anknüpfungspunkt: Angebot von 
Einrichtungen der Daseinsgrundvorsorge (Einzelhandel 
und Gastronomie)

Fahrradabstellplätze: 10-15, zzgl. 20 % für 
Sonderfahrräder

Fahrradabstellplätze: 10-15, zzgl. 20 % für 
Sonderfahrräder

Carsharing-Stellplätze: 12, davon 4 mit Lademöglichkeit 
(vgl. Abbildung 10)

Carsharing-Stellplätze: 12, davon 4 mit Lademöglichkeit 
(vgl. Abbildung 10)

Fahrradverleihsystem: Flächenangebot für bis zu 3 
Anbieter und ca. 5 Fahrräder je Anbieter (z. B. KVB-Rad, 
Dott und Tier) (vgl. Abbildung 8)

Fahrradverleihsystem: Flächenangebot für bis zu 3 
Anbieter und ca. 5 Fahrräder je Anbieter (z. B. KVB-Rad, 
Dott und Tier) (vgl. Abbildung 8)
Mobilitätsinfo: Information zu Mobilitätsmöglichkeiten im 
Umfeld durch Bereitstellung von Broschüren, Plänen (z. B. 
Nutzung, Tarife, Liniennetze) ergänzt um Beratung vor Ort

eine allgemein nutzbare E-Ladesäule Pkw mit 2 
Ladepunkten

Packstation (anbieterneutral bzw. anbieterübergreifend) Paketshop

Verleih von Lastenrädern: 2-4 Abstellplätze sowie 
sonstiger Transportmittel (Sackkarren, Anhänger)

Verleih von Lastenrädern: 2-4 Abstellplätze sowie 
sonstiger Transportmittel (Sackkarren, Anhänger)

Fahrradreparatur: Angebot Luftpumpe, Werkzeuge, 
Schließfachsystem

Fahrradreparatur: Angebot Luftpumpe, Werkzeuge, 
Schließfachsystem
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Gateway Real Estate AG Deutz-Areal, Köln-Mülheim

WA1 WA2 WA3 WA4 WA5 WA6 MU1 MU2 MU3 MU4 MU5 MU7 MU9 MU10 Grundschule Gesamtschule MU6 MU11
Wohnen BGF AG 13.280 11.044 9.716 6.979 24.308 26.889 21.719 15.078 17.007 21.997 12.297 21.215 11.917 1.611 - - 6.400 - 221.457

WF 80 % der BGF 10.624 8.835 7.773 5.583 19.446 21.511 17.375 12.062 13.606 17.598 9.838 16.972 9.534 1.289 - - 5.120 - 177.166
WE AG 148 123 108 78 270 299 241 168 189 244 137 236 132 18 - - 70 - 2.461
Bewohner 2,3 EW/WE 340 283 248 179 621 688 554 386 435 561 315 543 304 41 - - 161 - 5.660

Büro BGF AG - - - - - - 4.906 7.933 - 6.613 - 1.162 7.944 1.146 - - 3.650 2.889 36.243
NF 85 % der BGF - - - - - - 4.170 6.743 - 5.621 - 988 6.752 974 - - 3.103 2.456 30.807

Arztpraxis/
Dienstleistung

BGF AG - - - - 2.289 - - - - - - - - - - - - - 2.289

NF 85 % der BGF - - - - 1.946 - - - - - - - - - - - - - 1.946

Fitness BGF AG - - - - - - - 1.322 - - - - - - - - - - 1.322
NF 85 % der BGF - - - - - - - 1.124 - - - - - - - - - - 1.124

Gastro BGF AG - - - - - 1.873 1.050 - - 1.221 - 560 - - - - - - 4.704
Gastraum 80 % der BGF - - - - - 1.498 840 - - 977 - 448 - - - - - - 3.763

KiTa BGF AG - 965 - - - 4.131 - - - - - - - 3.579 - - - - 8.675
Kinder AG - 51 - - - 102 - - - - - - - 119 - - - - 272

Hotel BGF AG - - - - - - - - - - - - - - - - 3.500 - 3.500
Betten AG - - - - - - - - - - - - - - - - 140 - 140

Einzelhandel BGF AG - - - - - - 378 - 4.775 - - 700 - - - - - - 5.853
VKF 75 bzw. 85 % der BGF - - - - - - 284 - 4.000 - - 595 - - - - - - 4.879

Grundschule BGF AG - - - - - - - - - - - - - - 8.106 - - - 8.106
Schüler AG - - - - - - - - - - - - - - 600 - - - 600

Gesamtschule BGF AG - - - - - - - - - - - - - - - 24.404 - - 24.404
Schüler AG - - - - - - - - - - - - - - - 1.200 - - 1.200

Eingangsdaten gemäß "Nutzungskennziffern", zugesandt von der Gateway Real Estate AG, Stand 27.04.2022 sowie ergänzenden Angaben aus E-Mailverkehr

Eingangsdaten

Anmerkungen:

Nutzung Parameter Anmerkung
Kenngrößen je Baufeld Deutz Areal Kenngröße Fremdgrudstück

Summe

Bearbeitet: BrLB    Datum: 01.08.2022
Projekt-Nr.: 501529   K:\501529 Deutz Areal\VP_N01_AP03_MK\Daten\Nutzungsparameter_220801.xlsx

Anlage 2.1



Gateway Real Estate AG Deutz-Areal, Köln-Mülheim

WA1 WA2 WA3 WA4 WA5 WA6 MU1 MU2 MU3 MU4 MU5 MU7 MU9 MU10 Grundschule Gesamtschule MU6 MU11

Wohnen: je 40 m² WF1) 266 221 194 140 486 538 434 302 340 440 246 424 238 32 0 0 128 0 4.429

Büro: je 35 m² NF 0 0 0 0 0 0 119 193 0 161 0 28 193 28 0 0 89 70 880

Arzt/Dienstleistung: je 25 m² NF 0 0 0 0 78 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 78

Fitness: je 20 m² NF 0 0 0 0 0 0 0 56 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 56

Gastro: je 10 m² Gastraum 0 0 0 0 0 150 84 0 0 98 0 45 0 0 0 0 0 0 376

KiTa: je 5 Kinder 0 10 0 0 0 20 0 0 0 0 0 0 0 24 0 0 0 0 54

Hotel: je 10 Betten 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 14 0 14

Einzelhandel: je 40 bzw. 50 m² VKF 0 0 0 0 0 0 7 0 80 0 0 15 0 0 0 0 0 0 102

Grundschule: je 2 Schüler 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 300 0 0 0 300

Gesamtschule: 2 je 3 Schüler 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 800 0 0 800

Summe 266 231 194 140 564 708 645 550 420 698 246 512 431 84 300 800 231 70 7.090

10 % der Fahrradabstellplätze 27 23 19 14 56 71 64 55 42 70 25 51 43 8 30 80 23 7 709

5 % der Fahrradabstellplätze 13 12 10 7 28 35 32 28 21 35 12 26 22 4 15 40 12 4 355

Wohnen: 10 %2) 27 22 19 14 49 54 43 30 34 44 25 42 24 3 0 0 13 0 443

Büro: 10 % 0 0 0 0 0 0 12 19 0 16 0 3 19 3 0 0 9 7 88

Arzt/Dienstleistung: 70 % 0 0 0 0 54 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 54

Fitness: 90 % 0 0 0 0 0 0 0 51 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 51

Gastro: 90 % 0 0 0 0 0 135 76 0 0 88 0 40 0 0 0 0 0 0 339

KiTa: 50 % 0 5 0 0 0 10 0 0 0 0 0 0 0 12 0 0 0 0 27

Hotel: 25 % Besucher 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 4

Einzelhandel: 75 % 0 0 0 0 0 0 5 0 60 0 0 11 0 0 0 0 0 0 76

Grundschule: 10 % 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 30 0 0 0 30

Gesamtschule: 10 % 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 80 0 0 80

Summe 27 27 19 14 103 199 136 100 94 148 25 97 43 18 30 80 25 7 1.192

10 % der Fahrradabstellplätze 3 3 2 1 10 20 14 10 9 15 2 10 4 2 3 8 3 1 119

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

Minimum:
15 % der Bewohner sind Nutzer

und 30 Nutzer je Fahrzeug
1,70 1,41 1,24 0,90 3,11 3,44 2,77 1,93 2,17 2,81 1,58 2,71 1,52 0,21 - - 0,81 - 29

Maximum:
15 % der Bewohner sind Nutzer

und 20 Nutzer je Fahrzeug
2,55 2,12 1,86 1,35 4,66 5,16 4,16 2,90 3,26 4,21 2,36 4,07 2,28 0,31 - - 1,21 - 42

Wohnen

Büro, Verkauf und Gewerbe

2) Gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln (05/2022) gibt es keine Vorgabe zu den Besucherstellplätzen. Daher werden 10 % als bedarfsgerecht angenommen.

Zielgröße

Mobilitätsangebote

Mobilitätsangebot
Kenngröße Fremdgrudstück

Summe

Eingangsdaten gemäß "Nutzungskennziffern", zugesandt von der Gateway Real Estate AG, Stand 27.04.2022 sowie ergänzenden Angaben aus E-Mailverkehr

Anmerkungen:

Vorbereitung der Stromleitung 
für die Ladung von 
Elektrofahrzeugen

Carsharing

davon mit Lademöglichkeit

davon für Lastenfahrräder

Fahrradabstellplätze
Besuchende

davon mit Lademöglichkeit

mindestens 20 %

mindestens 10 %

davon für  Lastenfahrräder

Fahrradabstellplätze
Gesamt

Kenngrößen je Baufeld Deutz Areal

1) Gemäß Stellplatzsatzung der Stadt Köln (05/2022) wird bei der Ermittlung des Stellplatzbedarfs zwischen der Wohnungsgröße unterschieden. Da diese Angabe gemäß aktuellem Planungsstand noch nicht vorliegt, wird zur Ermittlung vereinfacht für alle Wohnungen
   1 Stpl./40 m² angesetzt.

Bearbeitet: BrLB    Datum: 01.08.2022
Projekt-Nr.: 501529   K:\501529 Deutz Areal\VP_N01_AP03_MK\Daten\Nutzungsparameter_220801.xlsx

Anlage 2.2



Vorschlag: Umsetzung des Mobilitätskonzeptes 

 
Da zum heutigen Zeitpunkt nicht bekannt ist, in welcher Reihenfolge die Baufelder zeitlich entwickelt 

werden, kann keine direkte Zuordnung von Maßnahmen des Mobilitätskonzeptes zu Baufeldern 

gemacht werden, wenn sie dem übergeordneten Gesamtkonzept dienen. Auch ist aus Sicht der 

praktischen Umsetzung ein Betrieb beispielsweise von Carsharing‐ Angeboten erst dann 

wirtschaftlich möglich, wenn entsprechende Kunden vor Ort sind, die das Angebot auch nutzen. 

Daher ist es sinnvoll, dass die bauliche Gebietsentwicklung und die Realisierung der Maßnahmen des 

Mobilitätskonzeptes ein gemeinsamer Prozess sind. Pragmatisch erscheint daher ein Ansatz, bei dem 

die Maßnahmen des Mobilitätskonzeptes, die dem übergeordneten Gesamtkonzept dienen (d. h. 

nicht baufeldbezogen sind, wie z. B. Abstellplätze für Fahrräder), in angemessenen Schritten mit der 

baulichen Entwicklung realisiert werden.  

 

Hierzu dient der nachfolgende Vorschlag: 

‐ Bikesharing: 1. Bikesharing‐Station spätestens nach 30 % Realisierung der gemäß § 20 BauNVO 

zulässigen Geschossfläche im gesamten Plangebiet in Betrieb zu nehmen und die 2. Bike‐ 

Sharing‐Station spätestens nach 75 %. 

‐ Carsharing: 1. Carsharing‐Station spätestens nach 30 % der Realisierung der der gemäß § 20 

BauNVO zulässigen Geschossfläche im gesamten Plangebiet in Betrieb zu nehmen und die 2. Car‐

Sharing‐Station spätestens nach 60 %. 

‐ ÖPNV – Stadtbahn: Umsetzung im Verantwortungsbereich der Stadt Köln, je früher, desto 
besser, da der schienengebundene ÖPNV ein Rückgrat der Verkehrswende ist. 

‐ ÖPNV – Bus: Umsetzung im Verantwortungsbereich der Stadt Köln, ggf. mit Vorlaufbetrieb 
vor Realisierung der Stadtbahn. 

‐ Mobilstation: 1. Mobilstation spätestens nach 30 % der Realisierung der gemäß § 20 
BauNVO zulässigen Geschossfläche im gesamten Plangebiet in Betrieb zu nehmen und die 2. 
Mobilstation spätestens nach 75 %. 

 
Der Investor kann nach vorheriger Zustimmung durch die Stadt Köln auch alternative,
äquivalente Maßnahmen zu denen im Mobilitätskonzept vorgeschlagenen Maßnahmen umset-
zen, sofern diese die Zielsetzung des Mobilitätskonzeptes erreichen.

 

Anlage 2.8

Gateway Real Estate GmbH Deutz-Areal, Köln-Mülheim

Schreiben von Herrn Ferber vom 14.09.2022

Brinkrolf Lea
Unterstreichen
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